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ie „Krakauer Zeitu ug“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
9 Rkr. bete net. — Inf zellonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erfte Einrücung 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nfr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 


III. Jahrgang. 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Ber 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


Amtlicher Theil. 


St. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung 9 —＋. d. J. dem Spitals⸗Arzte 10 Baſſano, 
ſrovinz Vicenza, Dr. Franz Chemin, in Anerkennung feiner 
vieljährigen erſprießlichen Dienſte bei der ärztlichen Behandlung 
der k. k. Militärs, der Gensd'armerie und der Finanzwache in 
Erkrankungsfällen, das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone 
GE ar 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 11. Jänner d. J. dem Nee — — 
bei der Landesbau⸗ Direktion in Venedig, Cleander di Prata, 
bei feiner Verſetzung in den Ruheſland in Anerkennung feiner 
vieljährigen, treuen und erſprechenden Dienſtleiſtung das goldene 
Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 30. Jänner d. J. zu Vice⸗Delegaten im Lombar⸗ 
ann Berwaltungsgebiete den derzeit mit der proviſoriſchen Lei⸗ 
rel. und Provinzial. Delegation in Pavia betrauten Statthalte: 
ri Deteganannnal,Gekeeiä, Deen Ritter von eig i. — 

12 ⸗Kommiſſär erſte C ront, aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen — e 


ajeſtat vom 30. Jänner 1859, wirkſam für alle Kronlän⸗ 
der, über die Beſchränkung der Ausfuhr von Pferden. 
Mit dieſem Stücke zugleich wurde auch das Inhalts⸗Regiſter 
der im Monate Jänner 1859 ausgegebenen Stücke des Reichsge⸗ 
ſetzblattes ausgegeben und verſendet. 


— — ..... 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. Februar. 


„Die von der Königin Victoria am 3. d. bei 
Eröffnung des britiſchen Parlamentes gehaltene Thron— 
rede liegt ihrem weſentlichen Inhalt nach in einer te⸗ 
legraphiſchen Depeſche vor. Der, die auswärtige Po⸗ 
litik betreffende Paſſus lautet wörtlich: „Ich erhalte 
von allen fremden Mächten Verſicherungen ihrer freund⸗ 
lichen Gefühle. Die Gefühle zu pflegen und zu be⸗ 
ſtärken, die Treue der öffentlichen Verträge unverletzt 
zu erhalten und, ſo weit mein Einfluß reicht, 
zur Erhaltung des allgemeinen Friedens 
9 5 9 MAP bie 1. meiner 1 

r Juſtizmini i ; orgfalt. ch habe mit den Souveränen, welche den 
dach Melcher . be bn den, breiten Gagel. Parſter Brieden in Sabre 1856 mitunterzeichneten, 
ten mit der Zuweiſung zu den gemiſchten Stuhlrichterämtern des eine die Drganif tion der Fürſtenthümer betreffende 
Kaſchauer Verwaltungs gebietes ernannt. 2 TR, nvention abg chloſſen. Dieſe romäniſchen Provin⸗ 

Ser Juſtizminiſter hat den Offizialen ff Ober⸗ zen ſind jetzt beſchäftigt, deren Beſtimmungen gemäß 

8: Sprengels, Vincenz Widten, zum Hilfsämter- e Regierungsform feſt Ei A 

djunkten bei dem Preburger Landesgerichte ernannt. ihre neue Regierungsfo zuſetzen. Ein von mir 
N mit dem Kaiſer von Rußland abgeſchloſſener Han⸗ 

delsvertrag, der Ihnen vorgelegt werden ſoll, iſt 
ein befriedigendes Anzeichen für die vollkommene Wie⸗ 
derherſtellung jener freundlichen Beziehungen, welche 
vis zur letzten unglücklichen Unterbrechung zum gegen⸗ 
ſeitigen Vortheile unſerer reſpektiven Reiche lange be⸗ 
ſtanden haben. Ich habe große Befriedigung, Ihnen 
anzuzeigen, daß der franzöſiſche Kaiſer ein Syſtem der 
Negerauswanderung an der Oſtküſte Afrika's 
abgeſchafft hat, welches trotz aller Wachſamkeit den 
Sklavenhandel ermuthigte, in Betreff deſſen meine 
Regierung nie aufhörte, dem Kaiſer die ernſteſten, 
wenngleich freundlichen Vorſtellungen zu machen. Die⸗ 
ſer weiſe Schritt Sr. Majeſtät läßt mich hoffen, 


Der, Dinifer des ERS Einverſtänbniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Bezirksamts⸗Ak 1 
Grundbuchführer in Mähren — Jeſeph Scheiner, zum 


ndes richt 
Siestdteve⸗n 


Am 1. Februar 1859 wurde in der k. k. Hof» und Staats⸗ 
pruckerel in Wien das IV. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgege⸗ 
ben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 1 a 
Nr. 17 die Minifterial: Erklärung vom 5. Jänner 1859, ausge⸗ 
wechſelt gegen eine gleichlautende Erklärung des fürſtlich 
Appe'ſchen Kabinetsminiſteriums zu Detmold de dato 22. 
Dezember 1858, über die Behandlung des beweglichen Nach⸗ 
laſſes der, in dem einen Staate verſtorbenen Unterthanen 
des anderen Staates; 
Nr. 18 die kaiſerliche Verordnung vom ne 5 ir 


i itäten, unter welchen die 
— D Ara: 1856 (Meihsgejegblatt Nr. 7) auf 


die geiſtlichen Güter in Siebenbürgen in Anwendung zu 
d 18. 27; ' 
gin 1550, genen der Mähriſch⸗Schleſiſchen Berghaupt⸗ aß die in Paris jetzt ſchwebenden Verhandlun⸗ 
iates in Troppau; ir 
Nr. 20 Sinner 189, wilſam für alle Kronländer, u Engländer hätten dort trotz aller Vorſtellungen fo 
mit Ausnahme des Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königrei 
ſtreitung der Koften für die, nach den SS. 139 und 161 der[ gen. Die Königin erwähnt noch des chineſiſchen 
der Notare, nähere Beſtimmungen getroffen werden; t dan d 
5 Ke r 1859, inneren Zuftände Englands, kündigt ein größeres 
Sternberg; 


bringen find; s Finanzminiſteriums vom 16. Jän⸗ 
Ar. 10 die Aundach e Mähren — Schleſien, über den Be⸗ 
i ü über di „gen änzli ung dieſes S ü 
mannſchaft in Olmütz und über die Aufhebung des Berg 4 RU 08 12 ale gg 
die Verordnung der Miniſterien der Juſtiz und der Fi⸗ 
nanzen vom 10. reiches, zu leiden, daß der britifche Flotten-Commandant dafelft 
Dalmatien und der Militärgrenze, womit hinſichtlich ber ber Ordre erhielt, Entſchädigung zu fordern und zu erzwin⸗ 
Notariatsordnung vom 21. Mai 1855, (Reichsgeſetzblattſ und ; 5 baldi nur 
ee e e e 
Nr. 21 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 22. Jänner N e 
betreffend die Aufhebung des proviſoriſchen Kontrolamtes in Flottenbudget au, 1 Bills zur Parla⸗ 
Bu mentsrefor Bankerotfällen und Criminal⸗ 
Nr. 2 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 23. Sinner 100, Be m, zu f 


iltig fü iſch⸗ ianifche Königreich, . . - 
ar ar Ausfuhr he 131 den eingeführten Die mit ſo großer Spannung erwartete Erklärung 
ausländischen Cocons gewonnenen rohen flirten Seide; über die Haltung, welche die britiſche Regierung der 


u des Innern, der Juſtiz 
1859, benſfend he fal 
uf | 

dem Bezir 8 ene in 


der Finan⸗ 


von Paris und Turin aus heraufbeſchworenen Com⸗ 
Plicationen gegenüber einzunehmen gedenkt, iſt — mag 
auch von anderer Seite ihre Vieldeutigkeit gerügt wer⸗ 
en — unſerer Anſicht nach eine völlig befriedigende. 


Nr. 23 die Verordnung der Miniſterie 
und der Finanzen vom 26. Jänner 
ſcheidung der Gemeinde Enlaka aus 
und deren Zuweiſung zum Szitäskereszturer 
Großfürſtenthum Siebenbürgen; 

Nr. 24 die Verordnung der Miniſterien des Innern, 


fiegen, wo ich mir nur eine fehr kurze Erholung gönnte, 


in des Handels und der Militär» Central - Kanzlei Seiner träge als 


den oberften Grundſatz der einzuhaltenden] daß die Kriegspartei dort fortwährend an Terrain 
Politik, als den mit dem ganzen zu Gebot ſtehendenſ verliere und daß bald zu erwartende Kundgebungen 
Einfluß zu beachtenden Gegenſtand ununterbrochener] von Seite der Regierung dieſe Sinnesänderung con⸗ 


Fürſorge. Die britiſche Regierung erklärt ſich daher) flatiren werden. Die in jenem Schreiben angeführten 
gegen jene Regierungen, welchen, nach Anzeichen zu] Umſtände, welche dieſe Wendung hervorgerufen haben, 


ſchließen, deren Bedeutung wir nicht näher unterſuchen] find allerdings gewichtig genug. In erſter Reihe der 
wollen, eine Verletzung der beſtehenden Verträge zu⸗PErwägungsgründe figuriren die Erklärungen des briti⸗ 
zumuthen iſt und — wir ſprechen von jenem concre= | [den Cabinets und die Einmüthigkeit, mit welcher die 
ten Fall, welchen die erwähnte Stelle der Thronredef deutſche Preſſe ſich für das gute Recht Oeſterreichs 
vorzugsweiſe im Auge hat — zu Gunſten jener Macht, ausgeſprochen, in zweiter Reihe die Abneigung des 
für welche jene Verträge ſprechen und welche nicht] Landes gegen den Krieg, die ihren Ausdruck in der 
daran denkt, ihrerſeits eine Mißachtung feierlich abge-] Antwortadreſſe des geſetzgebenden Körpers finden ſoll, 
ſchloſſener Tractate fh zu Schulden kommen zuf und — ein einfaches Rechenerempel. Wie die diplo⸗ 
laſſen. Eine präciſere Aeußerung, die Androhung einer] matiſchen Agenten inſtruirt ſind, die Friedensliebe des 
bewaffneten Intervention erſcheint ſchon deß⸗] Kaiſers zu betonen, werde die Thronrede des Kaiſers 
halb unſtatthaft, weil dis jetzt nichts vorliegt, was eine] gleichfalls die Segnungen des Friedens verherrlichen 
ſo entſchiedene Maßregel rechtfertigen oder veranlaſſen] und nur von einer moraliſchen Intervention in Italien 
könnte. Die Thronrede kann zwar nicht umhin zuf ſprechen, unter der Vorausſetzung, daß Oeſterreich ſich 
conſtatiren, daß die Geneigtheit, eine mit der Baſis] nicht weigert, dieſelbe anzunehmen. Dies Alles hin⸗ 
der Pariſer⸗Verträge unvereinbare Politik zu verfolgen, | dert allerdings die franzöſiſche Regierung nicht, auch 
vorhanden fei, zur Bekämpfung der in einer ſolchen] nach einer anderen Seite hin thätig zu fein und Vor⸗ 
Dispoſition liegenden drohenden Gefahr reicht jedoch bereitungen „für alle Fälle“ zu treffen. Möge fie 
die gemeſſene Erklärung der britiſchen Regierung hin, einen, den eigenen, nicht außer Acht laſſen. i 
deren Einfluß, nach wohl der Ausdehnung ihrer Macht Nach einem Turiner Schreiben der „A. A. 3.“ 
A ln 5 muß und deren Vorſtellungen ſomit] ſtammt der letzte Artikel der Däbats über die italie⸗ 
Die ar rt und unbenutzt verhallen werden. niſche Frage, welcher eine plötzliche Umwandlung des 
Die nachträglich uns zugekommenen Prittheitun en, bisher von dieſem Blatte befolgten Syſtems zeigte 
die in den beiden Häufern des Parlaments (am Iten| aus den Bureaux des Miniſteriums des Keuben a 
Abends) eröffneten Debatten über die Antwortsadreſſe Turin. Am 24. o. M. fei an demſelben Ort — 
auf die Thronrede betreffend, beftätigen unſere, überein anderer geſchmiedet worden, ob er für das näm, 
Sinn und Tragweite der fraglichen Erklarung oben] liche Blatt oder für ein anderes beſtimmt war weiß 
ausgeſprochenen Anſichten. daſſelbe nicht anzugeben. Die Ordre in Betreff dieſes 
Im Unterhauſe ſprachen ſowobl Lord Pal⸗] Artikels ſei aus Paris gekommen. Der Kaiſer Na⸗ 
merſton als Lord John Ruſſel ſich energiſch für dieſ poleon, heißt es in jenem Schreiben, will, nachdem er 
Aufrechthaltung der beſtehenden Verträge den Cabineten von St. James und Berlin den Puls 
und gegen jeden Angriff auf Oeſterreichſ gefühlt und gefunden hat, daß dieſe beiden Mächte 
aus. Die Occupation des Kirchenſtaates durch fremdeſ eine bewaffnete Intervention Frankreichs in Italien 
Truppen ſei eine davon unabhängige Frage. Nach ſehr übel aufnehmen würden, jetzt einen Mittelweg ein⸗ 
Anſicht dieſer Redner wären in den päpſtlichen Bes) ihlagen, und durch diplomatiſche Congreſſe dieſe ver⸗ 
ſitzungen die Angelegenheiten ohne fremde Beihülfe zu⸗ wickelte Sache ordnen. Da er nun zum Voraus weiß 
ordnen. Disraeli baute auf die geſunde Einſicht des] daß Oeſterreich niemals zugeben würde, daß feine er⸗ 
Kaiſers Napoleon, ſprach lebhaft zu Gunſten der franz| worbenen und durch alle europäiſchen Völkerverträge 
zöfiihen Allianz und hielt den Frieden keineswegs für] anerkannten Rechte auf die Lombardei vor irgend einem 
hoffnungslos, noch den Krieg für gewiß. — Die in] Congreß verhandelt würden, fo hofft er, indem man 
der Ober hausſitzung gefallenen Aeußerungen lau- dann die ernſte Weigerung Oeſterreichs als Eigenſinn 
ten gleichfalls in demſelben Sinne. Lord Granville] ausgibt, einige der größeren Mächte von den nteref- 
hofft, die Regierung habe ſich nicht voreilig an irgend] fen Oeſterreichs abzuſcheiden. Das ſardiniſche Mini: 
weiche Politik gebunden. Lord Derby, dieß bejahend fterium muß ſich trotz feiner kriegeriſchen Gelüſte in 
fagt, daß alle ſchwebenden Differenzen eine dieſe Lage bequemen, wie fie ihm von den Tuilerien 
diplomatiſche Ausgleichung zulaſſen. Dieſ aus vorgeſchrieben wird. Man hat deshalb auch Be⸗ 
größte Gefahr liege in der Mißverwaltung zu Rom. fehl gegeben, mit allen Ankäufen langſamer vorzuge⸗ 
Oeſterreich verſpreche, nicht anzugreifen, hen, vor Allem mit den Pferdekäufen. 
Frankreich verſpreche da sſelbe, fo lange Sar⸗ Der Turiner Korreſpondent der „Independance,“ 
dinien unangegriffen bleibe. Somit verzweifleſ der zuerſt den Abſchluß eines Schutz- und Trutzbünd⸗ 
er nicht am Frieden. Nach anderen öffentlichen] niſſes zwiſchen Frankreich und Sardinien gemeldet 
Reden wurden die Adreſſen angenommen und die hatte, hält allen Berichtungen und Dementi's gegen⸗ 
Häuſer vertagt. 5 über feine ngaben aufrecht. Nur fügt er hinzu, daß 
Ein Schreiben der „Preuß. Ztg.“ aus Paris dieſer Vertrag ein geheimer und auf gewiſſe Fälle 
über die Lage der Dinge läßt entnehmen, daß ein] berechneter ſei (un traité secret et surtout éventuel). 
Umſchwung im Sinne der friedlichen Löſung der an⸗ Als Prinz Napoleon in Turin angekommen, habe er 


Sie proclamirt die Aufrechthaltung der Ver- [ſcheinend fo drohenden Verwickelungen ſich vorbereite, dem Könige Viktor Emanuel einen eigenhändigen 


ehre und ſchätze, nicht zu nahe treten, aber wenn Sie] Eltern aus und wohnt jetzt in der Waſhington Street 


a ich es kaum erwarten konnte, in die Arme meiner erſt meine Amalie geſehen haben — in Richmond in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 


Lieben zu eilen.“ 


„Sie reiſen zu Ihren Eltern?“ 

„Nein! — oder doch — wie man's nehmen will. 
Ich reiſe zu meiner Braut, deren Eltern bald auch die 
meinigen werden ſollen.“ 

„Nun, das iſt doch wahrlich, als wenn wir uns 


Feuilleton. 


Grünhörner. 
(Schluß.) 


„Sie find ein Deutſcher ?“ zuſammen beredet hätten. Ich reiſe ebenfalls zu mei⸗ 
„Wie Sie hören,“ erwiederte der Andere. ner Braut, und hoffe noch heute ſüße Küſſe zu ernten.“ 
„Das iſt nicht ſehr angenehm,“ meinte jener. „, „Und das Ziel Ihrer Reiſe?“ 


iſt ſo fürchterlich langweilig, wenn man mit Niemanden 
2 Wort ſprechen kann. Die engliſche Sprache wi 
= — trotz meiner eifrigen Vorſtudien“ — alle Grünhör⸗ 
— ie een in der engliſchen Spra 
Ben echt von der Zunge 
gane eee e a (0 
Vor i i 

unangenehm zu werden.“ ee ee 
„Sie ſtiegen alſo auch in N 


„Richmond?“ 

„Ja wohl, Richmond.“ 

„ „Aber das iſt ja köſtlich! Wir kommen Beide vor 
vier Tagen aus Deutſchland, ſteigen in Newyork in 
und idj ein und dasſelbe Schiff uud gehen Beide nach Rich⸗ 
de mond, Jeder feiner Braut entgegen.“ 

„Sie gehen alſo auch nach Richmond?“ 
„Gewiß! und zu einem Mädchen — doch Sie ſollen 


ewyork ein? ſehen! — Ein ſolches Mädchen — aber ich führe Sie 


Wie Sie ſagen. Und Sie ?“ bei meiner B ; ; i 

4 “ ie? raut ein und Sie mögen felbft urtheilen.“ 
„Ich ebenfalls. 5 5 „Nehmen Sie ſich in Acht, lieber Freund, denn 
„Sind Sie vielleicht in Newyork etablitt?“ fich werde dort jedenfalls Ihre Höflichkeit erwidern und 


„O nein! — Ich bin 

Lande und eben jetzt auf 

meiner Beſtimmung. 
„Sonderbar wie das zuſammentri 


falls erſt vor vier Tagen in Newyo 


erſt ſeit vier Tagen inf ſie auch meiner Braut zuführen. Haben Sie diefe 
der Reiſe nach — Ore] geſehen, ſo können Sie dacht on der excluſiven Ver⸗ 
ehrung der Ihrigen zurückkommen.“ 

„Sie entſchuldigen lieber Landsmann! Ich will 


t! bin eber ; 
3% gewiß Ihrer lieben Braut, die ich, ohne ſie zu kennen, 


an's Land g⸗ 


„Es iſt jedenfalls eine gute Vorbedeutung für 
meine Braut, daß ſie wenigſtens denſelben Namen hat, 
wie die Ihrige.“ 

„Wie? Auch Ihre Braut heißt Amalie?“ 5 

„Ich glaube nicht, daß Ihnen das unangenehm 
fein wird?" ; 

„O, gewiß nicht! Aber es ift ſonderbar, daß un⸗ 
ſere Verhältniſſe fo viel Aehnlichkeit zeigen. 
faſt aus, als wären wir Doppelgänger. 
auch den Familiennahmen Ibrer lieben 
fahren?“ 

„Sehr gern. — 
Müller.“ ’ 

„Und wohnt in Richmond? Und in welcher Straße?“ 

„In der Waſhington⸗Straße. 

„Was, in der Waſhington⸗Straße?“ 

„Ich ſehe nicht ein, was Sie ſo ſehr in Staunen 


Meine Braut iſt eine geborene 


amerika; ich war zur Zeit ihrer Auswanderung noch 
unter Vormundſchaft und konnte die Einwilligung 
meines Vormundes nicht erlangen. Sobald ich frei 
wurde, machte ich meine Habſeligkeiten zu Gelde nnd 
bin jetzt auf dem Wege zu meiner Brant, mit der ich 
mich in einigen Wochen verheirathen werde.“ 

„Das werden Sie wohl bleiben laſſen, mein Herr! 


Es fieht|fo lange es mir belieben wird, meine Anſprüche auf 
Dürfte ich[ Amalie Müller aus Berlin, gegenwärtig in Richmond 
Braut er⸗ in Amerika geltend zu machen. Ich muß Ihnen fagen, 


daß es entweder ein unzeitiger Spaß oder eine maß⸗ 
loſe Arroganz iſt, ſich als den Verlobten eines Mäd⸗ 
chens auszugeben, mit dem Sie gewiß nie in nähere 
Bekanntſchaft, viel weniger in ein derartiges Verhält⸗ 
niß getreten ſind. Dieſe Amalie Müller, die Sie für 
Ihre Braut auszugeben belieben, iſt bereits ſeit drei 
Jahren mit mir verlobt; vor einem Jahre, als ſie 


fegen kann. Meine Braut heißt Amalie Müller und auswanderte, hatte ich meiner Militärpficht noch nicht 
wohnt in Richmond in der Waſhington Street. Wie Genüge geleiſtet; nun, da ich frei bin, eile ich in die 


fie mir ſchreibt, hat ihre Straße noch 
weil noch nicht viel Häuſer dorten ſte 
ich das Haus leicht erfragen 1 
„und woher iſt Ihre Braut: 
„Sie find in der That neugierig! 
Ihnen vollſtändig Genüge leiſten. 


— Doch ich will] Schiffes erhalten kann. Ich könnte Ihnen 
ö Meine Braut iſt] beweiſen, wie wenig Sie berechtigt find, mi 
aus Berlin; fie wanderte vor einem Jahre mit ihrenſroganz oder ſchlechten Witzmacherei zu zeihen, 


keine Nummern, Arme meiner Geliebten und will ſehen, wer mich daran 
hen, doch werde] verhindern wird!“ 


„Es iſt mir leid, daß ich meine Briefe in meinem 
Koffer gepackt habe, den ich erſt bei der Landung des 
dann leicht 


* 


Brief des Kaiſers Napoleon übergeben, den diefer der unterſeeiſchen Telegraphen⸗Linien zwiſchen Frankreich 
am andern Tage dem Grafen Cavour mittheilte. Nun und England durch den Miniſter des Innern im Na⸗ 


ſei am 18. Januar unter Vorſitz des Königs ein ge⸗ 
heimer Miniſterrath zuſammengetreten und endlich am 
19. Januar, am Tage vor der erſten Zuſammenkunft 
des Prinzen Napoleon mit der Prinzeſſin Clotilde, 
von dem Grafen Cavour einerſeits und dem dazu vom 
Kaiſer Napoleon bevollmächtigten General Niel ande⸗ 
rerſeits der Geheim-Vertrag unterzeichnet worden. 
Durch einen eigenthümlichen Zufall, fährt dieſer Kor⸗ 
reſpondent fort, traf an demſelben Tage und faſt in 
derſelben Stunde, als Prinz Napoleon in Turin an⸗ 
kam, auch die mehrfach erwähnte Note ein, welche in 
ſehr bezeichnenden Ausdrücken über die kriegeriſche Hal⸗ 
tung Piemonts ſpricht und das Verfahren bezeichnet, 
das Großbritannien im Falle der Feindſchaft (Piemonts) 
gegen Oeſterreich bedauern würde, einſchlagen zu müſ— 


men des franzöſiſchen Staates und durch die Herren 
Sir James Robert Carmichael und John Watkins 
Brett im Namen der conceſſionirten Geſellſchaft abge⸗ 
ſchloſſen, wodurch letztere Vollmacht erhält und die Ber: 
pflichtung übernimmt, binnen 6 Monaten eine ſechs 
Draht ſtarke unterſeeiſche Telegraphen⸗Linie zwiſchen 
Boulogne und Folkeſtone zu errichten. Dieſe neue 
Linie tritt mit der gegenwärtig bereits vorhandenen 
in Conkurrenz. Die Conceſſion ift auf 30 Jahre, ſo⸗ 
wohl für die bereits zwiſchen Dover und Calais be⸗ 
ſtehende, wie für die zwiſchen Folkeſtone und Boulogne 
zu errichtende Linie bewilligt. Der „Moniteur“ bringt 
heute das vom 12. Januar datirte Dekret, wodurch 
dieſer Vertrag beſtätigt wird und woraus erhellt, daß 
die Geſellſchaft während der Conzeſſions-Dauer die 


fen.” Graf Cavour hätte in der Antwort auf dieſe] Verpflichtung übernimmt, auf Verlangen der franzöſi⸗ 


Note jeden Gedanken einer von Sardinien ausgehen— 


ſchen Regierung in Jahresfriſt, von dem Tage der 


den Provocation zurückgewieſen, ſich noch einmal auf] miniſteriellen Notifitirung angerechnet, erſtens eine Te⸗ 


die ſchon im Pariſer Kongreß vertheidigten Prinzipien 
berufen und ſchließlich hinzugefügt, daß der König und 


legraphen⸗Linie zu errichten, deren Drähtezahl die franz 
zöſiſche Regierung zu beſtimmen hat und die von 


feine Minifter „niemals die nationale Sache Italiens | Havre aus nach einem ſpäterhin näher zu bezeichnen⸗ 


im Stich laffen würden.“ 

Die „Times“ lenkt nach ihrem letzten Abſprung 
wieder ein und bringt (wie bereits telegraphiſch ers 
wähnt) einen den gerechten Anſprüchen Oeſterreichs 
günſtigen Artikel über die italieniſche Frage. Von 
der Spannung redend, mit der man dem Zuſammen— 
tritt des Parlaments entgegenſieht, bemerkt ſie, daß es 
weder die Reformfrage, noch die Finanzlage ſei, was 
die Aufmerkſamkeit der Nation ſpanne, ſondern die 
Neugierde nach der Meinung, welche dieſe Verſamm— 
lung über den androhenden Bruch zwiſchen den beiden 
großen Militairſtaaten Frankreich und Oeſterreich 
äußern werde. 

Der belgiſchen Kam mer ſoll ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen das neue Wohlthätigkeits⸗Geſetz vorgelegt 
werden. R 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 4. Februar. Heute wird die Rückkehr 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Trieſt erwartet. 

Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand hat der 
Brünner Rettungsanſtalt für verwahrloſte Knaben 
400 fl. Oeſterr. W. geſpendet. 

Zur Feier der Enthüllung des Erzherzog-Karl⸗ 
Monumentes, welche im Frühjahr ſtattfindet, wird 
im Auftrage Sr. Maj. des Kaiſers eine Medaille ge⸗ 
prägt, an deren Ausführung der Profeſſor der Aka— 
demie der bildenden Künſte Herr Karl Radnitzky arbei: 
tet. Im Monate März wird die Prägung beginnen. 

Da ein authentiſcher Bericht von der marokaniſchen 
Küſte das Gerücht von der Plünderung öſterreichiſcher 
Handelsſchiffe und Gefangenhaltung öſterr. Seeleute 


durch dortige Piraten als grundlos h. eſtellt hat, 
ſo wurde die Corvette „Erz 509 Friebel 5 zurückbe⸗ 
rufen. 

Deutſchland. 


Die beiden älteſten Söhne des Prinzen Karl von 
Heſſen⸗Darmſtadt, präſumtiven Regierungs-Nachfolgers, 
die Prinzen Ludwig und Heinrich, von denen Erſterer 
im 22., Letzterer im 21. Jahre ſteht, ſind im Begriff, 
in preußiſchen Militärdienſt zu treten. Die beiden 
jungen Prinzen werden als Offiziere in das in Pots⸗ 
dam garniſonirende erſte Garde-Regiment eintreten. 

Die in unſerem Blatte gemachte Mittheilung von 
den Beſchwerden der franzöſiſchen Diplomatie über die 
ſüddeutſche Preſſe wird der „K. 3.“ von Stutt⸗ 
gart aus mit dem Beiſatz beſtätiget, der dortige fran⸗ 
zöſiſche Gefandte habe nicht nur einmal, ſondern mehr⸗ 
mals in den letzten Wochen über die Haltung der 
Preſſe ſich beſchwert, aber die Andeutung erhalten, daß 
mit dem Aufhören der Hetzereien der Pariſer Journale 
der Ton der dortigen Blätter ſich von ſelbſt freundli⸗ 

er geſtalten würde. | 
. 2 einer telegraphiſchen Depeſche aus Berlin 
vom 3. d. iſt Graf Goltz, bisher Geſandter in Athen, 
zum Geſandten in Konſtantinopel ernannt. 


Frankreich. 
Paris, 1. Februar. Dem Vernehmen nach wird 
der Baron v. 


es mir eher zukäme, Ihnen dieſe Schimpfworte in's 
icht zu ſchleudern.“ . 
ie 5 iſt zu viel! — Ich ſage Ihnen, Sie 
müßten mir geradezu meine Briefe von Amalie ſteh⸗ 
len, wenn Sie Ihren lügneriſchen Angaben einen 
Schein von Wahrheit geben wollten!“ 5 
„Mein Herr, Ihr Benehmen iſt impertinent! Und 
wenn Sie mit Ihren blödſinnigen Angriffen auf meine 
Ehre und die Ehre meines Mädchens nicht aufhören, 
ſo werde ich Sie wie einen dummen Jungen züch⸗ 
1 1 
bee wäre hier zwiſchen den heißblütigen Teutonen 
wahrſcheinlich zu Thätlichkeiten gekommen, hätte nicht 
eben die Schiffsglocke ihr Geläute und der eintretende 
Conducteur ſeine Baßſtimme ertönen laſſen: Richmond! 
In Amerika, wo „Time is money“ (Zeit ift Geld) 
nicht nur eine Phraſe, ſondern Wahrheit iſt, dauert 
der Aufenthalt der Dampfſchiffe ſelbſt an größeren 
Stationen nur einige Minuten. Noch bevor man an 
die Station kommt, wird alles für dieſe beſtimmte 
Gepäck aufs Verdeck gebracht und dort nahe an der 
angsſtelle aufgehäuft; / 
a ac unglanbülger Schnelligkeit ans Land gebracht 
und die etwa bereit liegenden Frachtgüter an Bord 
genommen; und nun Nate 
rauſchende Bewegung, um den 
a anderen Hafen auf eben fo kurzen Beſuch zu⸗ 


zuführen. 


Bourqueney erſt nach der Rede des. — 5 N 
Kaiſers nach Wien zurückkehren. — Am 2. Januar finden hier keinen 
wurde ein Vertrag über Ausführung und Ausbeutung! rung, 
Dies hatten unſere Landsleute bereits bei mehreren keit darauf beſtanden, daß eine Familie Müller in die⸗ ıfe 
Landungen mit angeſehen, und als die Glocke und die ſer Straße wohnen müſſe, fo 
Stimme des Conducteurs ertönte, dachten ſie nur an ihre nachbarten Wohnungen gewieſen, 


die Räder wieder ihre | tualienhandlung, 
ſchwimmenden Palaft |tiftit der Straße vertraut war, wollte man etwas von 


den Punkte der engliſchen Küſte geht; zweitens eine 
Linie, welche die engliſchen Inſeln Jerſey, Alderney, 
Sark und Guernſey mit der franzöſiſchem Küſte an 
einem noch näher zu beſtimmmenden Punkte zwiſchen 
St. Malo und Cherbourg verbindet. Die Geſellſchaft 
verpflichtet ſich, Frankreich mit den vorbenannten nor= 
männiſchen Inſeln zu verbinden und durch dieſe neuen 
Telegraphen-Linien alle ihr aufgegebenen franzöſiſchen 
Depeſchen zu befördern. Die telegraphiſche Correſpon⸗ 
denz auf den Linien der Geſellſchaft kann von der 
franzöſiſchen Regierung zu jeder Zeit ſuſpendirt wer⸗ 
den, ohne daß die Geſellſchaft für dieſe Unterbrechun— 
gen Schadenerſatz zu beanſpruchen hat. — Das Ge— 
rücht von der Ernennung des Prinzen Napoleon zum 
Groß⸗Admiral erhält ſich in den politiſchen Kreiſen. — 
Der Geſundheitszuſtand Marſchall Bosquet's iſt jetzt ſo 
bedenklich, daß man nicht mehr an deſſen baldigem 
Rücktritt zweifelt. Marſchall Randon wird auch nun 
als ſein Nachfolger genannt. — Der Flugſchrift von 
Felix Germain: Est-ce la paix? est-ce I guerre? 
wird in allem Ernſte der Prozeß gemacht. Sogar der 
Verleger iſt vor den Unterſuchungs-Richter geladen 
worden. Die Anklage lautet auf Erregung von Haß 
und Verachtung gegen die Regierung und Störung 
des öffentlichen Friedens. Das Publikum findet, dies 
heiße den Friedens⸗Tendenzen ſelbſt den Prozeß ma⸗ 
chen. — Bei dem jetzigen Stande der italieniſchen 
Frage macht eine Schrift Aufſehen, welche zwei Vor⸗ 
leſungen enthält, die F. Rendu im Dezember 1858 
in der Akademie der moraliſchen und politiſchen Wiſſen— 
ſchaften hielt. Die Schrift führt den Titel: L’Em- 
pire d' Allemagne et P'Italie. Morgen ſoll eine Bro: 
ſchüre unter dem Titel: 2 st We 
ie vor ein — 

dit Broschüre: Napoleon Jul oe YAngleterre,“ habe, 
alfo von Herrn Zagueronniere inſpirirt. — Der Kaifer 
hat der Gräfin Hatzfeldt einen Beſuch gemacht, um ihr 
ſein Beileid über den Tod ihres Gemahls zu bezeugen. 
— Man meldet, daß die Agenten des Miniſteriums 
in der Bretagne und Normandie alle Pferde aufkau⸗ 
fen, welche auf den Märkten zu haben ſind. Der 
Gegenſchlag bis Paris bleibt nicht aus. Auf dem letz⸗ 
ten Wochenmarkte in Argentan find in wenigen Stun— 
den 460 Perde angekauft worden. — Der „Indep. 
belge“ wird geſchrieben, man ſuche nicht bloß die Ar⸗ 
beiten an der Bahn von Toulon nach Marſeille, fon- 
dern auch die an der Strecke von Toulon nach der 
ſardiniſchen Grenze nach Möglichkeit zu beſchleunigen. 
— Die Börſen⸗viquidation geht ſehr kläglich: die mei⸗ 
ſten Wechſel-Agenten werden erhebliche Verluſte erlei⸗ 
den. Viele ihrer Klienten ſind über die Unbeſtändig⸗ 
keit der Rente der Art erſchreckt, daß ſie auf active 
Operationen verzichten. So ſind eine Maſſe Kapita⸗ 
lien im Schage und in einigen Privatkaſſen geblieben. 
Der Finanzminiſter ſagte im Staatsrath, daß in die⸗ 
ſer Jahreszeit, wo die neuen Steuerrollen noch nicht 
ausgegeben ſind, die Lage des Schatzes häuſig nicht 
glänzend war, daß man aber in dieſem Jahre mehr 
Fonds habe als man wünſche. Die Berathung des 
Staatsraths über das künftige Budget iſt faſt beendet. 

Die in Neapel getroffenen Ben Maßregeln 
Beifall und man hört die Verſiche⸗ 
daß ſie die Hoffnung auf eine Ausgleichung mit 


Selbſterhaltung oder vielmehr an ihre Gepäckerhaltung, 
und entfernten ſich mit gegenſeitig durchbohrenden 
Blicken aus dem Salon. Ain 925 

Am Landungsplatze wurden die beiden Bräutigams 
bald durch die wogende Menge von einander getrennt, 
doch dauerte es nicht lange, ſo wurden ſie von ihrem 
Schickſale wieder zuſammengeführt. 3 

Beide nämlich konnten ſich nur fo weit verftänd- 
lich machen, daß ſie nach der „Waſhington Street“ 
gehen wollten. Es wurde ihnen alſo die Richtung an⸗ 
gegeben und nach langem Hin⸗ und Herbiegen gelang⸗ 
ten endlich Beide, aber an verſchiedenen Punkten in 
die geſuchte Straße. Hier angelangt, gerieth der Eine 
in eine Bierkneipe, wo man in Amerika ſtets ſicher 
ſein kann, Deutſche zu finden; der Andere ging vor 
einer offenſtehenden Victualienhandlung vorbei, wo er zwei 
deutſche Frauen mit einander ſprechen hörte, und trat ein, 
um ſich nach ſeiner Braut zu erkundigen; allein auch hier 


bei der Ankunft wird es] geſtaltete ſich das Schickſal der Reiſenden ganz gleich, 


denn weder im Lagerbierſalon, wo man angab, jeden 


Deutſchen in der Straße zu kennen, noch in der Vie⸗ 
wo man nicht minder mit der Sta= 


einer Familie Müller wiſſen. je 
Da indeß die Reiſenden mit unzerſtörbarer Feſtig⸗ 


ene Wa auch on die diplom 


Frankreich und England wieder zerſtört haben. — 
Graf Morny war während 8 Tagen an einem bitzi⸗ 
gen Fieber bettlägerig. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
beſuchten ihn. Der Kaiſer blieb einmal über drei 
Stunden bei ihm. 5 : 
Die Lage der Dinge ſchreibt ein Pariſer Cor⸗ 
reſpondent der „Pr. Ztg.“ hat ſich nicht weſentlich 
verändert und keines der aufgeſtellten Probleme, von wel⸗ 
chen die Entſcheidung über die ſchwebenden Fragen 
abzuhängen ſcheint, iſt bis jetzt gelöft worden; gleich⸗ 
wohl iſt nicht zu verkennen, daß die Ausſicht auf Er⸗ 
haltung des Friedens in dieſen letzten Tagen zugenom⸗ 
men hat. Manche in der offiziellen Welt gefallene 
Aeußerungen, die ſchnell im Publikum bekannt ge⸗ 
worden, ſollen zur Beruhigung der öffentlichen Mei⸗ 
nung beigetragen haben. Der Eindruck des Artikels 
im „Conſtitutionnel,“ welcher die Aufzählung der 
franzöſiſchen Streitkräfte enthielt, wirkt zwar noch im⸗ 
mer nach, derſelbe wird jedoch jetzt weniger im Sinne 
eines Angriffs gegen das Ausland aufgefaßt, ſondern 
ihm nur die Abſicht beigemeſſen, den Beweis dafür 
zu führen, welches Gewicht Frankreich im Falle eines 
Bruches in die Wagſchale der Entſcheidungen zu wer⸗ 
fen vermöchte. Man weiß, daß in Wien über die 
Wegräumung der dem Frieden entgegenſtehenden Hin⸗ 
derniſſe eifrig unterhandelt wird, obgleich noch kein 
Ergebniß darüber bekannt geworden iſt. Ein gemein⸗ 
ſames Feld, auf dem die verſchiedenen Meinungen ſich 
begegnen, muß demnach vorhanden ſein, und man 
hofft daraus eine Verſtändigung hervorgehen zu ſehen. 
Auch ſollen die letzten aus dem Auslande eingelaufe⸗ 
nen Nachrichten der Kriegsluſt einer gewiſſen Partei 
Zügel angelegt haben. Die öffentliche Meinung ſpricht 
ſich in England für die Neutralität aus, und Lord 
Derby wird die Erklärung beigelegt, daß Großbrita⸗ 
5 Eigen die Macht einſchreiten Ka von welcher 
as Signal zum Kriege ausginge. Ein ſolcher Ent: ; f 2 ; 
ſchluß würde aber Sefterreich güne ſein, da bei ihm e e er ve wird telegraphirt: „Die 
nicht die Abſicht, die beftehenden Vertrage zu über⸗ Hole. ti ffentlicht das königliche Dekret, betreffend 
ſchreiten, vorausgeſetzt werden kann. Auch iſt die] die Autoriſa 35 des Miniſteriums zur Erhebung der 
Einmüthigkeit, mit welcher die über andere Fragen ſo Steuern Ka. otirung des Budgets. — Die portu⸗ 
oft getheilte deutſche Preſſe ſich in Betreff Nord⸗Ita⸗ gieſiſchen Kammern votirten zeinſimmig eine Dotation 
liens für Oeſterreich ausgeſprochen hat, nicht ohne von 90 Contos Reis für die Infantin Maria Anna 
Eindruck geblieben. Eben fo hat man die Kälte und und 30 Contos Reis für die Beſtreitung der Vermä- 
Gleichgültigkeit nicht überſehen, mit welcher die große] lungskoſten“. ) 2 Die 
Mehrheit des franzöſiſchen Volkes die italieniſchen An⸗ Die amneſtirten politiſchen Verurtheilten in Nea⸗ 
gelegenheiten betrachtet. Sei es Friedensliebe oder Dei mOheE e nach Cadir geſchafft und von 
die Ueberzeugung, daß Frankreich bei einem Kriege 845 au rer Amerika transportirt. 
gegen Oeſterreich für ſich nichts gewinnen, fondern nur] Das neape babe laſſen, fe — die ſpaniſche 
zur Vergrößerung Sardiniens, das nicht immer ein ent f lei f unit e eflatten, daß 
zuverläſſiger Bundesgenoſſe geweſen, beitragen könne, dieſe Deportirten 8 5 den Miniſt 1 In 
— genug, die Sache der italieniſchen Unabhängigkeit Folge deſſen hat Olozaga den Mini 2 1 — 
zählt hier, ausgenommen in den Reihen des Heeres, Poſada Herrera in ſehr gemäßigter Art darüber in 
wenige warme Anhänger, und vielleicht Niemand, der en 6 be l e. 
4 g urn 2 ! 
bafür.aur Darbringung von Opfern ‚bereit wäre. Graf das Verfahren einer befreundeten Regierung zu beur⸗ 
ehrenwerthe Männer fein, fe wären aber ber el hr des: 
ſetzen ihres Landes firafbar, und folglich fei es ſeine 
Pflicht, während er ihnen jede mögliche Rückſicht zu 
Theil werden laſſe, keinem ihrer Verſuche, ſich der 
Controle ihrer Regierung zu entziehen, die Hand zu 


bieten. 
g Großbritannien. 


London, I. Februar. Der Graf v. Granville 
hat eine Anzahl Pairs für morgen Abend zu einem 
Bankett eingeladen. Es iſt das übliche Oppoſitions⸗ 
Banket des Oberhauſes und das Zeichen, daß Lord 
Granville die Führerſchaft der Opposition in dieſem 
Haufe auch in dieſem Jahre für ſich in Anſpruch neh— 
men wird. — Es wird von ſehr glaubwürdiger Seite 
verſichert, die Regierung werde nebft verſchiedenen an- 
deren Maßregeln zur Verſtärkung der Flotte bei Vor⸗ 
n . lage des Flottenbudgets auch eine Vermehrung der 
wird, wofern nicht etwa Oeſterreich ſich weigern ſollte, Marinebemannung um Mann beantragen. Bisher 
dieſelbe annehmen zu wollen. ö war dies in Abrede geftellt worden. — Der General- 

Der „Nord“ behauptet, daß ſich die Hoffnung auf Major Sir Edward Lugard, der vor Kurzem aus In⸗ 
Erhaltung des Friedens mit jedem Tage mehr befe⸗ dien zurückgekehrt iſt, hat an Stelle des zum Lord 
ſtige, und daß in Paris kein Mitglied des diplomati⸗ Ober⸗Commiſſarius von Sonien ernannten Sir Henry 
ſchen Corps und kein in die politiſche Lage Eingeweih⸗ Storks die Stelle als Secretär der wilitäriſchen Corre⸗ 
ter lebe, der die Sache anders anſehe und beurtheile. ſpondenz im Kriegsminiſterium erhalten. 

Lord Cowley und Baron von Hübner hatten geſtern Einer neuen Verfügung des Oberpoſtmeiſters zu⸗ 
eine lange Conferenz mit dem Grafen Walewski, Graf folge, tritt vom 10. des nächſten Monats an in Groß: 
Kiſſelew hat den Gefandtichafts: Attache Fürſten Tol⸗ britannien und Irland Francaturzwang für alle im 
ſtoy mit Depeſchen nach Petersburg abgefertigt, welche Inlande verſandten Briefe ein. Das Porto für Briefe 
dem Vernehmen nach das Ergebniß einer langen Be⸗ bis zu einer halben Unze) betrug bisher bekanntlich 


m Gewirr kein klarer Begriff über das Vorherge⸗ 
wurden ſie in die be⸗ hende herauslöſen ließ; er lud daher die Reisenden 
ihm auf ſein Zimmer zu folgen. 

Nachdem ihm dort beide eine und dieſelbe Ge— 
ſchichte erzählt hatten, fragte der junge Mann, ob 
wünſchten Reſultate, allein dadurch wurde die Angele- fie nicht etwa Briefe bei ſich hätten, in welchen ihre 
genbeit Bald. unter den Deutſchen der Straße bekannt, Bräute die Adreſſe ihrer Aufenthaltsorte naher ange⸗ 
und da 65 Hd enbli herausſtellte, daß zwei R eiſende geben, worauf er aber zur Antwort erhalten, daß ſie 
uach einer und derſelben Familie fragten, die ihres zwar ſolche Briefe hätten, doch wären dieſelben in 
Wiſſens in der Straße gar nicht eriſtirte, fo wurden den Koffern, welche fie bei dem Magazinbeamten an 
dadurch die Reiſenden ſelbſt wieder zuſammen⸗ und der Dampfſchifflandung zurückgelaſſen, weil fie es für 
eine Gruppe von Müßiggängern herbeigeführt. zweckmaͤßiger hielten, erſt die 


rathung des ru ſſiſchen Geſandten 
Miniſter des Auswärtigen ſind. 
Der Herzog von Chartres 
milien⸗Verbindung zwiſchen dem Hauſe Savoyen und 
der bonapartiſchen Dynaſtie von feinen Onkeln aus 
der Militärſchule von Turin zurückberufen worden. 


Schweiz. 
In Genf iſt die radikale Agitation zu Gunſten 
3. Fazys im Steigen begriffen. Von den auf den 
31. v. M. ausgeſchriebenen Volksverſammlungen wer⸗ 
den Unruhen befürchtet. Namentlich glaubt man, der 
Zorn gegen die Conſervativen, welche im „Journal de 
Geneve unverhoylen ihren Haß gegen die Fazyſche 
Spielhölle x. ausſprechen, werde ſich durch Gewalt: 
thätigkeiten in der bekannten Fazy'ſchen Manier der 
Fruitiers, welche bekanntlich vor nicht langer Zeit dem 
Redacteur eines ihnen mißliebigen Blattes einen maſ⸗ 
ſenhaften Beſuch abſtatteten, Luft machen. Fazy ſtand 
wie man der „Preuß. Ztg.“ aus Bern berichtet 
während der ganzen Sitzung der Bundesverſammlung 
ziemlich allein. Er wurde abſichtlich gemieden und 
verließ auch die Bundesſtadt vor dem Schluſſe der 
Seſſion. In Genf ſoll es übrigens von franzöſiſchen 
Agenten wimmeln; der erleichterte Verkehr durch die 
Eiſenbahn nach Lyon führe täglich Sendlinge dahin, 
welche unter dem Gewande von Geſchäftsleuten für 
den Krieg Proſelyten zu machen ſuchten. Es wird 
hinzugefügt, daß man ſo ſehr einen Beſuch der „ro⸗ 
ben Hoſen“ fürchtete, daß alle irgend compromittirten 
ee reiſefertig hielten oder a bereits Genf 
aben, na i 

ſic N 3 um durch Deutſchland nach Belgien 
ie Pferde⸗unkäufe, welche Piemont in der 
Schweiz macht, nehmen ſolche Dimenſionen an, daß es 

die Aufmerkſamkeit der Behörden erregt. 

anien 


mit dem franzöſiſchen 


iſt in Folge der Fa⸗ 


erlaſſen haben, die Neigung des Kaiſers für Erha 
tung des Friedens hervorzuheben. Es iſt die Rede 
von einer möglichen Kundgebung des geſetzgebenden 
Körpers. Die Deputirten ſind allerdings nicht ge⸗ 
wohnt, Oppoſition zu machen, aber in Folge der Nach⸗ 
richten, welche ſie aus den Provinzen erhalten haben, 
und ermächtigt durch die Unterſtützung der Präfekten, 
ſollen ſie beabſichtigen, in die Adreſſe eine ſehr ent⸗ 
ſchiedene und ſehr bezeichnende Stelle über das Be⸗ 
dürfniß des Friedens, welches Frankreich empfindet, 
und über das geringe Intereſſe, welches die ſardiniſche 
Frage für dieſes Land hat, zu ſetzen. — Man be⸗ 
hauptet, daß in Betreff der italieniſchen Frage ein 
Einverſtändniß zwiſchen Frankreich und England ſich 
anbahnt und daß die Thronrede des Kaiſers, indem 
ſie die Wohlthaten des Friedens verherrlicht, nur von 
einer moraliſchen Einmiſchung in Italien ſprechen 


‚wo fie vielleicht über ſein, 
die unbekannte Familie etwas Näheres erfahren dürften. 
Dieſe Erkundigungen führten nicht zu dem ge⸗ 


Wohnung ihrer Angehö⸗ 
Nun wurde über dieſen Gegenſtaud unter freiem rigen aufzufuchen, und dann ihr Gepäck nach 8 
Himmel hin und her debattirt, und zwiſchen der dispu⸗ genauer bezeichneten Orte holen zu laſſen. 
tirenden Menge nahmen ſich die gegeneinander halb. „Alſo,“ meinte der iunge Mann, „müſſen Sie vor 
noch erbitterten, bald durch ihre mißliche Lage ausge⸗ Allem Ihre Koffer holen laſſen; damit wir die Briefe 
ſöhnten Reiſenden aus, wie zwei Prozeßführende, die ſehen können. Seien Sie nur ganz ungenirt, und 
von ihren Advocaten ſo ausgeſogen werden, daß ſie laſſen Sie dieſelben hieher auf mein Zimmer tragen.“ 
ſchon gerne ihren Streit aufgeben möchten und nur Alle Grünhörner haben eine Eigenſchaft gemein, 
durch die Ermuthigungen ihrer „Rechtsfreunde“ daran nämlich gegen Jedermann ohne Unterſchied des Glau⸗ 
verhindert werden. 5 bens, Alters, Geſchlechts oder der geſellſchaftlichen 
Das hätte noch lange fo währen mögen, wäre Stellung mißtrauiſch zu fein. Bevor man Europa 
nicht ein junger Mann, der Sohn eines in der Stadt berließ, bat Min ſo viel von Betrug, Schwindel, 
wohlbekannten deutſchen Kaufmannes, durch die Straße Raub und Diebſtahl gehört, die auf den Ankömmling 
gekommen und Zeuge der improviſirten Volksverſamm⸗ fin Amerika lauern; der Herr Onkel, der ſehr viel 
lung geworden, nach deren Urſache er ſich angelegent- Beitungen lieſt, und der Herr Nachbar, der ſelbſt 
lich erkundigte. inen Pathen in Amerika hat (der ihm aber nie 
Der junge Mann ſah bald ein, daß ſich aus die- hinen Brief geſchrieben), haben jo eindringlich vor 


im ganzen Vereinigten Königreiche nur Einen Penny von hoher Herkunft, wenn es heirathet, von ihrer in⸗ 
9 5 unter enalifinen Verhältniſſen ſo viel als timſten Freundin mit einem Ringe beſchenkt wird. Als 
1½ Kreuzer bei uns) und voppelt ſo viel für unfran⸗ Spanierin von Geburt will ich die Sitte meines Lan⸗ 
kirte Briefe. Letztere werden hinfort durch die Poſt des Ihnen gegenüber aufrecht halten. Ich bitte Sie 
gar nicht mehr befördert, iſt die Francatur nicht ge- daher, dieſen Ring annehmen und erlauben zu wollen, 
nügend, ſo muß der Empfänger die Differenz und daß ich mich, bis ich Sie als Couſine umarmen kann, 
überdies einen Zuſchlag von einem Penny bezahlen. mittlerweile Ihre erſte Freundin nenne“. 
Schweden. Die Turiner 9 ſpricht 8 Artikel über 
; h i ini egierung von dem i B 
Mad dee den Berichten aus Sto cho lm fbinet gemachten Worfellungen im Sinne einer Miet 
vom 29. Jänner, iſt der bisherige confultative Staats- chen Politik die Anfiht aus, daß in dieſem Schritt 
rath (Miniſter ohne Portefeuille) Graf Hamilton an keineswegs das letzte Wort der engliſchen Politik zu 
alters Or leu g Sten did ernannten Cultusmi- ſuchen ſei, und daß Italien im Fall eines Krieges 
Prof. Carl Johann a Cultusminiſter geworden. ohne Zweifel viel ſicherer auf die Sympathieen Eng⸗ 
Staatsrath ernannt. mſten iſt zum conſultativen] lands werde rechnen können, als Oeſterreich. 
! ? Kelim ; 65 6 erh hat — Gene 5 
al: 5 ochw. Cardinal⸗ iſchof von Wien zum Protec⸗ 
ſäeben 28." wird aus Turin vom 30, Jänner tor der Römifhen Bruderſchaft der „Adoratori della 
ge Cl vs Der heutige Vermählungstag der Prinzef- |santissima Colonna e di Gesu flagellato“ ernannt. 
4 in mit dem Napoleoniden — der noch nicht Der unglückliche Polizei-Inſpector in Forli, der 
echzehnjährigen mit dem nahen Vierziger — hatte jüngſt, wie gemeldet, von einem Meuchler einen Dolch— 
un viel Volks von den benachbarten Orten in|ftich erhalten hat, iſt der tödtlichen Verletzung bereits 
ie, Stadt gezogen, beſonders weil heute noch die Ab⸗ erlegen; der h. Vater hat den Hinterbliebenen des Er⸗ 
Die Sandi, nach e Heft 8 mordeten eine Penſion bewilligt, obwohl derſelbe erſt. 
ahlung fand in der Hofkapelle ſtatt, und 


nur Wenige konnten A ſein. Deſt b u e 
e konnten Augenzeugen fein. Deſto mehr y 

aber konnte ſich die Schauluſt der Maſſen an der Rußland. 
pompöfen Ausfahrt des Hofes weiden. Von dem kgl. St. Petersburg, 27. Jan. Unter den Mit⸗ 
Schloſſe über den großen Schloßplatz, Via nuova, gliedern, welche bei unſerm neuen Preßbureau fungi⸗ 
Piazza St. Carlo, Porta nuova, Piazza Carlo Felice] ren ſollen, wird jetzt der Adjunct des Miniſters des 
bis zum Eiſenbahnhof von Genua ſtanden die Trup⸗ Innern, Herr Muchanow, genannt, der längſt durch 
pen und die Nationalgarde in Spalier. Die Stim- ſeine Leiſtungen auf dem Gebiete der Poeſie und neu- 
mung des Publicums, beſonders der Frauenwelt, die erlich durch feine literariſchen Soirsen ſich einen guten 
von Staatsraiſon nichts wiſſen will, war über die] Klang erworben hat. Er ſoll es auch ſein, der den 
Aufopferung der jungen Prinzeſſin, wie fie es nannten, [Kaiſer dazu veranlaßt hat, eine Summe von 300,000 
ſehr mitleidig geſtimmt. Die Männerwelt politiſirte S.⸗R. auszuſetzen zur Unterſtützung talentvoller Schrift: 
und kannegießerte über die politiſchen Folgen dieſer ſteller, die mit den Anſichten der Regierung in Betreff 
Hochzeit, daß es eine Luft war, und wer nicht mit] der Leibeigenſchaftsfrage und der übrigen beabſichtigten 
dem „Königreich Ober⸗Italien“ einverſtanden fein wollte Reformen übereinſtimmen. 
oder mit dem fix und fertigen Krieg — der konnte Die St. P eters burger Blätter haben in den 
ſich allerlei unlieblichen Epitheten ausgeſetzt ſehen. Ein⸗ letzten Tagen wieder eine ſehr kriegeriſche Färbung an⸗ 
zelne hörte ich verſichern, Prinz Napoleon — deſſen genommen. Die „Ruſſiſche Petersburger Zeitung“, 
Aehnlichkeit mit ſeinem Onkel übrigens auch hier der] die noch vor Kurzem ſehr beſtimmt betonte, daß bei 

Hauptgegenſtand des Geſpräches war — habe nicht] dem jetzigen Stande der Politik die Beibehaltung des 
einmal mehr Zeit, ſeine junge Gemalin bis nach Pa: europäiſchen Friedens zu hoffen ſei, zeigt ſich gegen⸗ 
ris, ſondern nur bis Marſeille zu begleiten. Zu Mar wärtig in diefer Hinſicht überaus ſchwankend und gibt 
ſeille werde dieſelbe vom Kaiſer der Franzoſen erwar- ſich der Vermuthung hin, es könne doch wohl zum 
tet und von dieſen in's Palais Royal geführt: der [Bruch des Friedens kommen. Die „Nordiſche Biene“ 


Prinz aber müſſe ſofort von Marſeille nach Algier und ſpricht l offen aus, der Krieg ſei unaus⸗ 
von da komme er in hochſtens 14 Tagen mit einer uch 


bleiblich. uch durch einen Privatbrief, den die „N. 
von 15, Mann, um in Spezzia zu landen B.“ von einem ihrer Correſpondenten in Frankreich 
Arme, n da aus den Oeſterreichern in den Rücken zu 


faſſung) widerſtreite, welcher ausdrücklich beſtimmt, daß 
kein Beamter ohne richterliches Urtheil entlaſſen oder 
des Landes verwieſen werden dürfe; überdies habe ja 
er felbft — Stewceza — in feiner Antrittsproclama— 
tion ausdrücklich geſagt, daß bis zur Ankunft des 
Fürſten alle Beamten auf ihren Poſten belaſſen 
werden würden. — Dieſe Weigerung des Senats 
iſt nun der wahrſcheinliche Grund, weshalb die 
Skupſchtina allen Senatoren und Miniſtern ein Miß⸗ 
trauensvotum votirt und den Stellvertreter des Fürſten 
erfucht hat, dieſelben ihrer Amtsthätigkeit zu entheben. 
Uebrigens war bei dieſer Beſtätigungsfrage der Senat 
für jeden Fall in einer argen Klemme. Die Weige⸗ 
rung wurde ihm natürlich als Mißachtung der allge⸗ 
waltigen Skupſchtina, dieſes „reinen Ausdrucks des 
Nationalwillens“ ausgelegt; hätte der Senat aber die 
Beſtätigung ertheilt, ſo hätte er dadurch das Recht der 
Skupſchtina, abzuſetzen und auszuweiſen, anerkannt 
und ſich's ebenfalls gefallen laſſen müſſen, daß näch⸗ 
ſtens zum wenigſten einige mißliebige Senatsmitglieder 
und den Senatspräſidenten daſſelbe Loos treffen würde. 
Man glaubt übrigens, daß dieſe Abſetzungen und Lan⸗ 
desverweiſungen im Einverſtändniſſe mit Miloſch ge⸗ 
ſchehen ſind, der noch vor ſeiner Ankunft in Belgrad 
die ihm mißliebigen Perſonen entfernt wiſſen wolle und 
nur darum ſo langſam reiſe, damit die Skupſchtina 
einſtweilen Zeit habe unter dieſen aufzuräumen. Die 
Zeit, wo er ſelbſt die Skupſchtina wegräumen wird, 
wird ſich dann ſchon auch noch finden. 

Am 30. Januar war über die Abſetzung eines 
Theiles der Senatoren noch immer nichts Definitives 
beſchloſſen; ſie dürfte jedoch bald erfolgen. Die höhe⸗ 
ren Beamten, welche vor einigen Tagen abgeſetzt wur⸗ 
den, werden nicht exilirt. Die Skupſchtina bewilligt 
ihnen aber, ſo wie den abzuſetzenden Senatoren keine 
Penſion, ſondern überlaßt dies der Großmuth des 
Fürſten. 


— — — —— —-ꝝᷣ 
Vermiſchtes. 


en als fie auf offener Straße mit Karten um Goldſtück⸗ 
elte. 

Große Beſtürzung herrſchte in Florenz über einen fre⸗ 
chen Straßenraub, der in der nächſten Nähe der Hauptſtadt ver⸗ 
übt worden iſt. Bei Trespiemo, dem Kirchhof von Florenz, wurde 
die von Bologna kommende Diligence, welche eine große Zahl 
Paſſagiere und beträchtliche Summen mit ſich führte, von Stra⸗ 
ßenräubern überfallen und ausgeplündert. Das geraubte Gut 
mag ſich auf 2000 Scudi belaufen. Verſchiedene Wechſel, ſowie 
eine Kiſte, an deren Oeffnung die Räuber lange gearbeitet hat⸗ 
ten, wurden zurückgelaſſen. Von den Paſſagieren wurde übrigens 
Niemand verletzt. Der ganze Hergang ſoll etwa eine Stunde 
gedauert haben, während deſſen der Wagen quer über die Straße 
gelegt war. 


— — —— 
Local - und Propenzial⸗Nachrichten. 
: Krakau, 5. Februar. 

Graf Ireneusz Zatuski, welcher ſich mit der größten 
Hingebung der Bildhauerei widmet, hält ſich gegenwärlig in 
Krakau in Poller's Hotel auf und geftattet, ſeine Arbeiten in 
der Zeit vom 5. bis 10. d. M. täglich von 12—4 Uhr Nach⸗ 
mittags in Augenſchein zu nehmen. 

Herr Johann Nep. Hanidi hat der Redaction des „Czas“ 
26 fl. CM., ſowie 3 Rubel in polniſchen Bankſcheinen als Re⸗ 
fultat einer Sammlung unter den Manufaeturiſten als Beitrag 
zum Bau des Hauſes der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zuge- 
ſtellt, welche Summe von Seiten der Redaction zu Händen des 
Seeretairs der Krakauer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, Doctor 
Kuczyüski, übermittelt wurde. 


Handels und Börfen Nachrichten. 

— Dem Ausweis über den Stand der Bank am 31ſten 
Januar zufolge betrug der Baarſchatz in öſterreichiſcher Währung 
105.171,384 fl., das Portefeuille 74.261,538 fl. der Lombard 
79.489, 200 fl. und der Notenumlauf 387.255,71 1 fl. Vermehrt 
haben ſich der Baarſchatz um 1.665, 388 fl., die Pfandbriefe, fo 
wie das Darlehn auf Hypotheken um etwa 1 Million und die 
Activa in Silberdeviſen um 2 017,370 fl. Abgenommen haben 
die Notencireulation um 1.267,762 fl., das Portefeuille um 
5.374,154 fl. und der Lombard um 1.792,980 fl. Der Betrag 
der in Conv.⸗Münze umlaufenden Noten belief ſich auf noch 
310 Mill. Gulden, war alſo um 50 Millionen weniger als zu 
Anfang des Jahres, wogegen die Noten öſt. W. ſich von 10 auf 
61 Millionen, alſo um 51 Millionen vermehrt hatten. 

— Wie die „Bohemia“ meldet, iſt nunmehr auch die Sch wa⸗ 
dowitzer Flügelbahn vollendet und hat auf der ganzen 
Strecke von Joſefſtadt bis Schwadowitz am 3. d. die erſte Probe⸗ 
fahrt ſtattgefunden. . 

Paris, 3. Februar. Schlußcourſe: Zperz. 67.50. 4½ perz. 
96.50. Staatsbahn 547. Credit Mobilier 755. Lombarden 500. 
Orientbahn 501. 

London, 3. Februar. Schluß⸗Conſols 95%,. Lomb. %,. 

Krakauer Cours am 4. Februar. Silberrusel in polniſch 
Eouranı 106 verlangt, 105 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 425 verl., fl. 421 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 She. 97 verlangt, 96 bez. — Ruſſiſche Imrerials 
8.45 verl., 8.33 bezahlt. — Napoleond'or's 8.36 verl., 8.24 bez. 
— Bollwihtige holländiſche Dukaten 493 verl, 4.83 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Nand⸗Dukaten 4.96 verl., 4.84 bezahlt. — Woln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98% verl., 98 ¼ bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 82.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 80.— verl., 70. — bez. — Na 


Lotterie-Loſe, welcher am 30. October v 
mit 30.000 fl. auf das Loos Nr. 6826 fiel, Hat ſich noch Mies 


„Am 22. d. M. ſtarb in Ilſeburg der Factoreiſchreiber 


Hinze in feinem 95. Lebensjahre. Derſelbe hatte vor einigen 
worin er die Kunſt aus⸗ 


erhalten hat, beſtrebt ſie ſich zu documentiren, daß 


0 N = = 5 8 92 - N tionalsAnleihe 80.— verlangt, 79.— bezahlt, ohne Zinten. 
fallen, während Victor Emanuel, unterſtützt von derſ eine Invafion in der Lombardei von franzöſiſcher Seite r Tagen. Oe arne Der Brand a 
ſranzöſiſchen Alpenarmee, fie von von vorne angreife. her alles Ernſtes vorbereitet werde. Unter Anderm Fuß hoch und 6—8 Fuß Mart über die Syſde bes Perg her. Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 


wird angeführt, daß die Regierung 10 Kanonenboote 
beſtellt habe, die auseinander zu nehmen und auf 
Seen und Flüſſen zu gebrauchen ſeien, was auf jenen 
Feldzug in Italien hindeute. Bezeichnend iſt die 
Schlußphraſe des Briefes: „Wird Oeſterreich nachge⸗ 
ben? Und wenn auch, ſo wird die Lage ſo geſpannt 
bleiben als vorher“. 


Serbien. 

Das Schreiben der Skupſchtina, durch welches 
diefelbe den Senat von der Ausweiſung der oftge⸗ 
nannten vier Oeſterreicher in Kenntniß fetzt und die 
wichen dens dieſes 1 verlangt, iſt 
e ; m wieder ein Muſter blühenden Skupſchtinaſtyls. Es 
ſo ver ängnißsoln Belhidt € nigegengeht. Der König|gebe einige . beſagt das Schaben welche 
ſchien ſehr zufrieden, te vielen und mannichfa⸗ „Zecken unter der Haut“ der Fürſten und Landesgro⸗ 

ſtände überwunden ſind, und ſtrich mit ehr . f 
chen Aa denn je feinen majeſtäti mit mehr [fen waren und das Blut der Nation ſaugten. Die 
Selbſtgeſ 3 ſprach debe ee Schnurbart; ärgsten ſeien die bewußten Vier, die als „heimliche 
Prinz irrauf folgten in lange Reis Prinzen von ürmer, welche das Herz und den Nerv des Natio⸗ 
Carignan. Agten ger Reihe die Wagen nalwohlſtandes unterbiſſen“, bezeichnet werden. Um 
der Prinzen und Prinzeſſinen, das Gefolge des Prin⸗ nun das Land und das Antlitz der Nation von ſol⸗ 
zen Napoleon, worunter General Niel beſondere Auf⸗ u bösen — unglückſeiigen Geiftern zu erlöſen“ 
merkſamkeit erregte; ſchließlich die alterthümlichen Wa⸗ verlange die Stupſchtina unwiderrufich, daß biefz 
gen des franzöſiſchen Geſandten, Prinzen Latour d'Au⸗ Vier „gleich aus dem Lande verwieſen, vorerſt ihrer 
vergne und des übrigen Geſandſchaftsperſonals. Im Aemter und Würden entſetzt und öffentlich kundgege⸗ 
Ganzen: der Jubel war groß, die entfaltete Pracht ben werde, daß dieſelben nie mehr mit ihrem Fuß den 
größer, noch größer aber ein unſägliches Gefühl von reinen und unſchuldigen Boden Serbiens entheiligen 
Mitleid und banger Ahnung. 2 dürfen,” Der Senat hat über dieſen Beſchluß der 
di ei einer Meldung des en un Ge Skupſchtina am 25. und 26. Jänner berathen, konnte 
ie Kaiſerin der Franzoſen der Prinzeſſin 4 aber ni tigung entſchli = 
einen koſtbaren Aung uberſcickt und das Geſchenk mit er nicht zu deſſen Beſtätigung entſchließen, fon 


i ern überreichte dem Stellvertreter des Fürſten, Stew⸗ f 
einem ungefähr folgendermaßen lautenden Schreiben | cza Michailovie, eine Gegenvorſtellung, die dahin geht den Unterleib gedrungen. 
* ge A ; ein Id 8 ’ eGeg 4 geht, Bei Freiburg in der Schweiz wurde kürzlich ei Heinrich R . Biezd 0 
begleitet: „In Spanien iſt es Sitte, daß ein Fräul Adieſer Skupſchtinabeſchluß dem Uftav (Landesver⸗ 22 Perſonen beftchende Gaunerbande gerade in dem Augendläce age Ser Gate Eduard Mlodeck nach Polen. 


den „amerikaniſchen Yankees“ (als weng mond noch zwei verſchiedene Buchſtaben hinzugefügt Deutſchen verwundern, und eine Wafhingto ü ild Fri 
a e ( \ j n Street begrüßte, ſtand allen Jubelnden unſichtbar, das Sternbild Fried⸗ 
es auch europäiſche Yankee’ gäbe) gewarnt, daß hatten? Die eine ſchreibt: „Washington Street, Rich. fehlt nur in wenigen Städten und Dörfern der Union. ziche Ehre im Zenith der Stadt. Gben daeſelbe war auch am 
der Ankömmling in jedem zweibeini en Thiere 2055 mond La. L, die andere: „Washington Street, Rich- Ich lade Sie nun ein, ſich bei mir einige Tage aus⸗ 27. in der Geburtsſtunde des Prinzen, den Gott ſegnen möge, an 
Yankee, in jedem Yankee einen Strauchdieb und Hals⸗ mond Mo.“, Sie aber meine Herren, Sie find weder zuruhen, und ich will Sie denn ſelbſt mit Reiſegele⸗ derſelben Stelle. Es kulminirte nämlich für Berlin nach mittle⸗ 


M 5 \ nlin — 7 1 8 2 3 rer Zeit: Friederiei honores f. um 2 Uhr 25 Minuten r. um 2 
abſchneider ſieht. Auf den Antrag, ihre Koffer in ei „Richmond La.“ noch in „Richmond Mo.“ fonz | genheiten verſorgen, die den Einen nach Nordweſten, Uhr 45 Minuten. Die Sterne in Krone und Schwert um 3 Uhr 


unbekanntes Haus bringen zu laſſen, ſtanden daher dern in „Richmond Va.“ ü ingen AN i i 

e 1 , n „Richmond Va. ® den Andern nach Südweſten bringen ſollen. Freilich] 19 Minuten £. um 3 Uhr 30 Minuten. 
unſere 3 etwas verblüfft da und wechſelten y Die Fremden ftanden noch immer da mit dem werden Sie jeder einige hundert Meilen mrgannlegen ieder Biela ſche Comet der ſich im Jahre 1846 in 
fragende Bli Dre, einander. Der Deutſch⸗Amerika⸗ liche ud der Verblüfftheit im Geſichte. Der freünd⸗ haben, bis Sie in den Armen ihrer liebenswürdigen ri 3 Bahn ae r — 
ner, der dieſe Blicke zu deuten wußte, kam ihren Be⸗ liche Jünglig fuhr fort: Bräute den Lohn für ihre Mühſale finden, aber feien| ſcheinen. * 9 Mr 


rn eee th ie er ihnen eine ash „Ich will Ihnen das gleich zurecht legen, meine] Sie beide ſicher, daß Sie keine Nebenbuhler, fondern| „ Vor Kurzem wurde in Raſtatt, in der Nähe der Feder⸗ 
liegendes Haus, und ſagte: Senfter auf ein gegenübe — In den Vereinigten Staaten gibt es Ortsna⸗ nur „Grünhörner“ ſind.“ Oartentaube] pfdahr Bereit weite Geest Ferdinand zun Mete 
„Sehen Sie jenen Laden mei Es iſt gen — weil ſie von gewiſſen aun oder ſonſti⸗ — 30 N 1 feiner 1580 verftorbenen Gemalin, Philippine Welfer, prägen 
eine deutſche Apotheke, in wel Herren! rte zutreff ühmtheiten herkommen, oft zu utzenden an⸗ ließ. Die meffingene, gut verſilberte Medaille, von der Größe 
Erkundigung einziehen 8 Sie nach dieſer Ka Sefer und ſo giebt es eine 9 10 von ggrantting, Kunst und Wiſſenſchaft. da eee e 
Die Fremden br en. ns, Jackſons, Monroes, Livingſtons, Richmonds Oer Virt der ee aft fünftlerifher Vollendung das Brustbild der Verewigten in 
& achte 153 u. ſ. w. fi ; er Virtuoſe M. Hauſer, der Geige die Erde] der Tracht ihrer Zeit mit der Umſchrift: „Divae Philippine 
ſchuldigungen her e ſtotternd einige — fo ſtelt a nun dieſe Orte 15 ee umfegelte, > 5 Hofe der Pomare 1125 1 Kongerigeber ere (welche ein Wiener Blatt höchſt naiv mit San göttlichen Phi⸗ 
nicht lange darauf mit 11 te ſich entfernten u haft) hin 1 den Staat oder gar die Stadt raf⸗ 9 te fter 5 wege * err Hauſer hat lippine überfegt.) g 16 
i Wohnung d n Koffern und Reiſetaſchen] IT, zu, in der ſich die fobenannten Städte oder zehnjährigen Abwedadanerſſanz Norbamerita,| lAus der Theaterwelt.] Das fäßtiſche Theater und 
BR gleics Freundlichen Jünglings eintrafen.] Obörſer befinden, die Namen der Staaten aber wer⸗ chenden Kanada, Katifernien, Ci Aſteng Otaheitt, alle] Meboutenfaal in Olmüg find auf 6 Jahre vom 1. Juli d. 5 
Har zonen Hach die Koffer geöffnet und die Biieft den gewöhnüch nur in einer bereit convenfionellen Ab- | gungen Außratiens and einen ae ff . Der jühzlice Bacıiailting berät! 
von Amalie Müller a 9 ffne Und die le kürzung gegeben n einer ber ts iſiana, M NE durchzogen und nahe an 1200 en en. Er löst die] 500 fl. Oeſterr. W., die zu leiſtende Caution 1000 fl. CM. = 
ich rvorgeholt; er Waſhington Street inf kur 2 So heißt La. — Louiſian ‚, Mo. Schweſtern Ferni ab: weche am Son ach Brünn gereiſt] Pachtofferte find bis 31. März beim Olmützer Gemeinderath 
u mond hervorh holt aber kaum hatte der Deutſch⸗ Miſſour, und Va. — Virginia. Sie, meine Herren, sind, um dort einige Konzerte zu geben einzubringen. 5 
in crikaner einen Blick in dieſelben geworfen, als er] hätten ſollen der Eine in Richmond Louiſiana, der Ang. „ „Gin Abonnement auf „wide Beit“] Gin diefer| In Folge der Münchner Preiscencurrenz Ausschreibung uf 
ein nicht enden wollendes Gela ‘ d] dere nach Richmond Miſſouri reifen; wahrſcheinlich ha⸗ Tage verstorbener Tiroler Schullehrer, tiſt friger Zeitungsleſer,] das beſte Luſtſpiel kam bekanntlich auf dem Münchner Hehe 
erſt nach einiger Zeit konnte clächter ausbrach, un ie ſich aber i eum zeifen; Ri a= hal jeine Heimat Pfundere mit einer die 2 bedacht, vermöge] außer Schleich's „Drei Candidaten“ noch ein anderes Ba 
verblüfften Fremdlingen zurufer ſich beherrſchen und den egundigt, und da = 2 blos 7 . ichmond N auf . e „Schützenzeitung“ und | „Feldcaplan und Lieutenant“ zur Stufen, u ll. 
N el b ni h er Haupt erſteht man immer die große und den . Dr. G. F. Aug ul, Director des Real- G 1% dleſee, Luftſpiele nennt dich ld Ir An det ane Sipnelle 
daß dil meine Herren, haben Sie denn nicht bemerkt, blühende ptſtadt des Staates Virginien darunter. 3 2 , ymnaſtums in] deutfch = Fatholifcher Prediger und Redac 
8. 


. E. F. 
} 5 x : > erlin, v s Horoſkop. 2 0 j kel“. 
diverſen Bräute zu dem Ortsnahmen Rich⸗][ Daß ihre Bräute beide Müller heißen, kann keinen IS. Februar 7. Tn Saad, dar ned hohe bei fh, past r e 


Wien, 4. Februar. Ihre Majeſtät die Kaiferin 
ſind von Allerhöchſtihrer Reiſe nach Trieſt in Wien 
angekommen. N 

Turin, 3. Februar. Der König iſt zurückgekehrt. 
Die Adreſſe der Municipalität von Genua an a. bh. 
denſelben lautete: Genua als Handelsſtadt ſei zum 
Frieden geneigt, jedoch wenn der Friede mit der Va⸗ 
terlandswohlfahrt unverträglich (2) wäre, würde es zu 
jedem Opfer, jeder Unterſtützung großherziger Regie⸗ 
rungsabſichten bereit ſein. Der König ſagte, er ſei 
gewiß, daß Genua keiner Stadt an Opferbereitwillig⸗ 
keit für die gemeinſchaftliche Sache nachſtehen werde. 
In der Gemeinderathsadreſſe an den Prinzen Napo⸗ 
leon, der am 1. d. in Genua eintraf, wurde die 
Hoffnung ausgeſprochen, er werde mit ſeinem Vetter, 
dem mächtigen Franzoſenkaiſer, dem Uebel Italiens 
abhelfen. Prinz Napoleon erwiederte, er hoffe, wie 
die Dynaſtieen würden auch beide Nationen fortan im 
Glück und Unglück vereinigt bleiben. 

„Corfu, 29. Jänner. Das Parlament überreichte 
Sir Gladſtone eine vom Comité ausgearbeitete und 
von der geſetzgebenden Verſammlung angenommene 
Adreſſe an die Königin mit der Bitte, den Unions⸗ 
hi der jonifchen Inſeln den Großmächten vorzu⸗ 
egen. 


TTTTT—T—T— cc 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczer. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

vom 4. Februar 1859. 


Angekommen im Hotel de Saxe: Graf Victor Landorohsti, 
Gutsbeſitzer a. Gdow. 


Im Hotel de Dresde: die Herren Gutsbeſitzer Alexander u. 


Doch genug davon! — Als die Hofthore ſich öffneten 
und der mächtige Zug im Schritt durch die langen 
Linien fuhr, die vielen Muſikcorps die Nationalhymne 
anſtimmten, das Volk unverſtändlich feine Evvivas 
darein ſchrie, das Commando der Ober⸗Offiziere dieſe 
zu übertönen ſuchte, von den Köpfen der Männer die 
Hüte und von den Fenſtern und den Balkonen die 
weißen Tücher der Damen winkten, da kam bleich und 
mehr als ergriffen die neuvermählte Prinzeſſin heran⸗ 
gefahren an der Seite ihres königlichen Vaters, ihr 
gegenüber der Prinz Napoleon und zu ſeiner Seite 
der Prinz von Savoyen ⸗ Carignan. Aller, ja Aller 

ugen hingen auf ihr, der Wohlbekannten, die einem 


ſchon über zwanzig Jahre. 

»Wie unterfränkiſche Blätter mittheilen, hat man dort in 
der Gegend von Heidingsfeld und Randersacker vor Kurzem 
wieder einmal das „wilde Heer“ in der Nacht gehört. Dasſelbe 
kam aus dem Guttenberger Walde, zog bei Heidingsfeld über 
den Main und über Randersacker und Eibelſtadt nach dem 
Achſenfurter Gau. Der Volksglaube, daß der Auszug des wil⸗ 
den Heeres Krieg bedeute, ſteht in jenen Gegenden unbeſiegbar 
feſt. Aktenmäßige Erhebungen von [Zeugenausſagen über dieſes 
geheimnißvolle Geiſterheer ſind in Menge vorhanden. Man hörte 
es im Jahre 1795, dann im September 1797 und 1812. Wie 
der Auszug desſelben Krieg, ſo bedeutet der Heimzug Frieden. 
Wir theilen dieſe Nachricht mit, lediglich weil fie Zeugniß gibt 
von dem unveränderlichen Fortbeſtehen eines uralten deutſchen 
Mythe. 

Der Ausſchuß des Vereins zur Errichtung eines Luther⸗ 
Denkmals in Worms hat ſeinen zweiten Jahresbericht (der 
bis zum 19. v. M. reicht) veröffentlicht. Hierauf beläuft ſich die 
Summe der bereits eingelaufenen Beiträge, nach Abrechnung der 
Ausgaben für Porti, Druckſachen ꝛc., auf 120,531 fl. Darunter 
find Beiträge von fürſtlichen Perſonen 5029 fl., aus den deut⸗ 
ſchen Staaten 92,757 fl. (aus Oeſterreich 8340 fl.); der Reſt iſt 
aus nichtdeutſchen Ländern, wobei Rußland am bedeutendſten 
durch 10,072 fl. vertreten erſcheint. Die Ausführung des Denk⸗ 
mals iſt bekanntlich dem Prof. Rietſchel in Dresden anvertraut. 

* In Dillingen (Baiern) wurde am 17. Jänner eine 
junge Gräfin Fugger⸗Glött in den Orden des heil. Franciscus 
durch den Augsburger Biſchof Pankratz eingekleidet. 

Abermals ein Opfer der Grinoline Vor einigen 
Tagen wollte, wie das „Hannovorſche Tageblatt“ berichtet, eine 
Dame von Hannover in Hoya zu Balle gehen. In Folge des 
Glatteiſes hatte fie beim Ausſteigen aus dem Wagen das Un⸗ 
glück, auszugleiten und zu fallen und dabei durch den losgeſprun⸗ 
gene Stahlreig der Crinoline fo erheblich verletzt zu werden, daß 
die Aerzte an ihrem Aufkommen zweifeln. Das eine Ende der 
ſcharfkantigen Reifen ift nämlich faft einen halben Fuß tief in 
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— 


Amtsblatt. 


N. 14104. Edie t. 63. 2—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, es ſei am 28. December 1854 Felix 
Borkowski zu Radwanowice, Bezirk Krzeszowice, 
ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtor⸗ 
ben. Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſen Erben: 
Joſeph Borkowski, Franz Borkoweki und Julian 
Borkowski unbekannt ift, fo werden dieſelben aufgefor- 
dert, ſich binnen einem Jahre vom unten geſetzten Tage 
an, bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbserklä⸗ 
rung anzubringen, widrigens die Erbſchaft von dem Cu⸗ 
rator angetreten, die Abhandlung gepflogen und der 
ihnen gebührende Nachlaß, his zum Beweiſe ihres To⸗ 
des oder ihrer erfolgter Todeserklärung, für fie bei Ge⸗ 
richt aufbewahrt werden würde. 


Nach Wien 
Nach Mysl 


Krakau, am 20. December 1858. Nr. 29869. 
N. 14./ VB. P. Concurs (74. 1—3) 


Zur Beſetzung zweier im galiziſchen Poſt⸗Directions⸗ 
Bezirke erledigten Poſtamtsakzeſſiſtenſtellen, mit welchen 
der Bezug eines Gehaltes jährlicher 315 fl. gegen die 
Verpflichtung zum Erlage einer Dienſtkaution von 400 
fl. öſt. Währ. verbunden iſt, wird der Concurs bis zum 
20. Februar 1859 ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihre documentirten Geſuche unter 
Nachweiſung des Alters, der Studien, der Sprachkennt⸗ 


Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 


1. In Gemäßheit des hohen Finanz 
ſtatt der bisherigen, nachſtehende Sorten ech 
(aus den Fabriken: Cabanus et Carvaj 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 


vom 1. October. 


Abgang von Krakan 
7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 


owitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 


Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten Vormittags. 

Nach Rzeszö w 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 

Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. 


Nach Wielieczka 7 uhr 15 Minuten Früh. 


Abgang von Wien 


Nach Krakau: 7 uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 


Abgang von Ditran 


Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Abgan 
Nach Krakau: 6 uhr 19 


von Myslowi 


M. Morg. 1 ub 5 M. Nachm 


Kundmachung. 


Ab 
Nach Granica: 10 


Nach Myslo witz: 4 Uhr 40 Minuten 
inid: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 


Nach Trzeb 
bgaug von 


und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 


Nach Szezakowa: Puh Frü 
Ankunft in Krakau 


3 Uhr 45 Min. Nachm 
2 5 Wien, Uhr 45 Min. Vorr 
Aus > 


Aus Wieliezka . 45 Minuten Abends. 


inuten Abends. 


Granica 
h, 9 Uhr Früh. 


ukunft in Rzeszöw 


Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten 
Mittags, — 10 * Nachmittags. 

ang von e 
Nach Krakau 1 Uh 25 Minuten 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Na 


Der k. k. Finanz⸗Landes-Direction in Krakau. 


2. Media 1 


3. Millar Londres in Kiftchen zu 100 u. 500 St. pr. 15 fl. „ 


(aus andern renomirten 


0 


Fabriken in der Stadt Havana) 
fl. kr. öſterr. Währ. 


830 


77 
7 


ang von Szezak 
bre M. Dorn. 7 Ahr 56 M. Abende Getreide ⸗Preiſe 


Morgens. 
hr 33 M. Nachm 


m., 7 Uhr 45 Min. Abends. 

on Myslowitz (Breslau) und Gran 12 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 

Von Oſtrau und über Oderberg aus P 


szöw 6 Uhr 15 Min, Früh, 


ic (W etz. Wink. Meiz.| 3934] 4 
Min. Abende bau) 9 uhr] „ Saat⸗Weiz. —— 


reußen 5 Uhr 27 M. Abs. | ” 
3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45, gute . 


ad, 12 Uhr 10 Minuten | 1d. ini 


3 w D 
„10 Uhr 20 2 I 
1 20 chmittags. Minuten] Metz. Hirſe 


Miniſterial⸗Erlaſſes vom 15. November 1858 N. 5656/5 

ter Havana-Cigarren in Verſchleiß geſetzt, u. z. 

al und Flor de la Fama in der Stadt 

1. Regalia in Kiſtchen zu 100 Stück zu dem Preiſe von 30 fl. öſt. W. zu je 1 
20 fl. 


5 Hefen aus Märzbier 
0 ein Faßchen 
t. detto aus Doppelbier— 


auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte i 
Gattungen claſſificirt. Be 
Berechnet in öſterreichiſcher Währung. 


Auffürung Gattung. [ II. Gatt. | III. x att. 
er von | bis | von | bis | von | bis 
Producte I kr. f. kr fl. E. IL Tr. I . 


Roggen 


1 — Jg \ 
„ Hirſegrütze 


mag. m 
Rind⸗Lungenfl.— 


4 a FR 
„ Kartoffeln. 
(85 3) [Cent. Heu (Wien. G.) 2 


1 troh . 

aal Garniee mit 

ezahlung + +» 1717 

⸗M. werden | do. abgezog. Branntw.] — — 
Garniee Butter (reine) 360 


Hühner⸗Eier 1 Schock. — 
Winterraps . » ha 
1 nit. 

engrütze Y,, Mebl— 
Gpeitochnuee de 10 


niſſe und der im Poſtfache geleiſteten Dienſte im Wege ; h k 

air vorgeſetzten Behle bel gen Poft : Direction in 4. Begalia > in Kiſichen zu 100 St. zu dem Preife von 19 — pr. 100 St. u. zu 20 Nie. pr. 1 St. Aa dto. 

Lemberg einzubringen und darin anzugeben, ob und in 5. . 1 „ „ „ 1 2. „ „ 18 „ n Buchweizen * 

welchem Grade fie mit einem Beamten oder Diener die: 6. 1 dar, „ n 7 15 — „ Nn 5% 7 Pan ee 

ſes Poſtbezirkes verwandt oder verſchwägert find. 7. u edia „ 100 u. 250 St. „ 12 25 „ >» Im “ Graupe dito. 
K. k. galiz. Poſtdirection. are ” 100 u. 250 St. 7 9 50 5 „ 10 „ v 5 15 Aueh B. 

Lemberg, am 21. Jänner 1859. 9. Damas & Galenes „ 100 u. 250 St. 1 8 50 „ „ 9 „ 7 Bm ei — 2 1421 
KKK enuninö. via sis: 140, Leondzen „ 100, 250 u. 500 „ 1 Jan ee außtſ. Krakau am 1. Februar 1859. 
N. 1126. Edict. (79. 13) 11. Millar communes „ 100, 250 u. 500 , 55505 5 0, e e ee eee ane Martt-Rommiller 

2. Der Verkauf der erſten drei Cigarrengattungen findet nur in ganzen Kiſtchen ſtatt, und iſt auf — 


Vom k. k. Rozwadower Bezirksamte als Gerichte 
wird bekannt gemacht, es ſei am 24. Mai 1831 An⸗ 
dreas Zlotek Grundwirth in Motycza spirituale ohne 
Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Erben Johann 
Zlotek des Aelteren unbekannt iſt, ſo wird derſelbe auf⸗ 
gefordert, ſich binnen einem Jahre von dem unten ges 
festen Tage an bei dieſem Gerichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für denſelben in 
der Perſon des Peter Pigtek aufgeftellten Curator abge⸗ 
handelt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Rozwadöw. 


BER — rr. 
3: 8168. Ediet. (89. 1-3) 

Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird dem Herrn 
Karl Ludwig Adam Friedrich Graf Flemming, Frau 
Louiſe Henriette Auguſte Gräfin zu Stollberg Stoll- 
berg geb. Gf. Stollberg, Hr. Alfred Gf. Stollberg, Frl. 
Mathilde Gf. Stollberg, Frl. Eliſabeth Gf. Stollberg, 
Frl. Marie Agnes Gf. Stollberg für den Fall ihrer Min: 
derjährigkeit durch ihre Mutter und Vormünderin Frau 
Louiſe Henriette Auguſte Gräfin Stollberg-Stollberg ver— 
treten, Frl. Louiſe Gf. Stollberg in Vertretung ihrer 
Mutter und Vormünderin Fr. Louiſe Henriette Auguſte 
Gräfin Stollberg - Stollberg, Hr. Nikolaus Adam Kon 
ſtant Wilchelm Gf. Luckner, Fr. Konſtatia Alette Julie 
von Buchwald geb. Gf. Luckner, Frl. Helene Ada⸗ 
mine Louiſe Gf. Luckner, Hr. Karl Friedrich Er ich Ale⸗ 
ander Graf Luckner hiermit öffentlich bekannt gegeben, 
es haben wider ſie die minderjährigen Ignatz und Wanda 
Guminskie, als erklärte Erben nach Johann Gumin- 
ski mittelſt ihrer Mutter und Vormünderin bei dieſem 
Gerichtshofe eine Klage wegen Ertabulirung der dom. 85 
pag. 45 n. 32 on. verſicherten Summe von 2400 + 
holf. aus dem Laſtenſtande des Gutes Zalesie und Ma- 
tysöwka eingebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber die Tagfahrt auf den 6. April 1859 um 9 Uhr 
Vormittags bei dieſem Gerichtshofe angeordnet worden iſt. 

Da dieſe vorgenannten Belangten dem Aufenthalte 
und Leben nach unbekannt ſind, ſo hat das k. k. Kreis⸗ 
gericht denſelben und ſohin auch deren allfälligen Erben 
und Rechtsnehmern im Grunde des §. 512 G. O. den 
hieſigen Gerichts⸗Advokaten Jur. Dr. Zbyszewski mit 
Subſtituirung des Gerichts⸗Advokaten Jur. Dr. Reiner 
als Curator auf deren Gefahr und Koſten beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache gerichtsordnungsmä⸗ 
ßig verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Gerichtshofe anzuzeigen. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 


befindlichen 


Oswiecim 


Trzebina: 


Kenty: 


Bochnia: 
Tarndw: 


Podgörz: 


Durch zweckmäßig 
unabweichlicher Grundſatz, in unfere 
Bier zu erzeugen. In Folge deſſen erfreute ſich unſer Eta 
tender Concurrenz gleich vom Begin 
wahren, ſtets unſer Beſtreben ſein wird, ſo ſehen wir uns veran 
zu machen, 
leidet und das geehrte Publicum irre geführt wird. 
recten Abnehmer und möge ſich in zweifelhaften Fällen das geehrte Publicum durch Vorzeigung 
zugsfrachtbriefe vom Tenczyneker Bierbezuge von dem betreffenden Ausſchänker überzeugen laſſen. 
Ausſchankslocalitäten des Tenczyneker Bieres wird derlei beglau 


des Etabliſſements Herr Leon Huss ertheilen. 


zinen in Krakau, Bochnia, Neu⸗Sandez, Rzeszöw, T 
preis bei den Tabaksgroßtrafikant 
bei den Krakauex Kleintrafikanten in der un 
3. Der Verſchleiß der neuen Havana⸗Cigarren beginnt am 24. J 
der bisherigen Havana-Cigarren mit demſelben Tage 
der bei den Kleinverſchleißern be 
geeignet ſind, beſchränkt wird. 
4. Die auf den 
aus der Niederlage des Staatsgefälls. 


Krakau, am 14. Jänner 1859. 


Kiſtchen befindlichen Etiquetten die 


das k. k. Tabakverſchleißmagazin in Krakau beſchränkt. 


en in den obengenannten 
tern Grodker und in der Florianer Gaſſe verkauft werden. 
änner 1859, wogegen der Groſverſchleiß] Bom 

5 Jahre 1851, Ser. B. zu 2 
nverſchleiß derſelben auf den Ausverkauf ee zu 5%) für 100° er A 78 30 78.40 


aufhö 


findlichen Vorräthe, ſoweit 


rt und der Klei 


Wiener-Börse- Bericht 


Die übrigen Sorten werden kiſtchenweiſe um den Großverſchleißpreis bei den k. k. Tabakverſchleißmaga⸗ vom A. Februar. 
15 ma ec und ſtückweiſe um den Kleinverſchleiß⸗ 0 ei Schuld. 
en, ferner bei d i i i „Des Staates. 
„ferner bei dem Großtrafikanten in Biala und] In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. er 85 a ine 


Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 80.20 80.30 


ſelbe zur Abfuhr an die Aerarialverſchleißmagazine nicht dito. „ 4½% für 100 fl. 70.— 70.50 


Die Adminiſtration des 


: Josef Mikulski. 
Josef Kuppermann. 


Chrzanow: L. Schneider. 


Israel Mandelbaum. 


Krzeszowice: Vincent Zawadzki, 


Stanislaus Mrozowski. 


Jaworzno: Carl Muller. 


J. Wachsmann & Kurtz. 

Const. Solik. 

Jos. Kunz. 

Julia Kozdrojska. 

Spediteure Wohlfeld & Klarfeld. 
J. Schaitter & Comp. 

Naftali Low. 

Löbl Sulenfreund. 

F. Gajdetschka & Sohn. 
Spediteur Leo Schapira. 


Wieliezka: Pagowski. 


Kolberg. 
Suchodolski. 


Sierpinski. 


Krakau: Fr. Alexandrowa. 


Rzeszöw, am 3 1. December 1858. Hr. Breda. 
r ene e „ Bojarskl 
Rr. 16094. Concursausſchreibung „ Borschil. 

Zur Beſetzung der erledigten Stadthebammenſtelle zu 2 Cymbler 
Przeworsk womit der Bezug von jährlichen 52 fl. 50 „ Czerny. 
kr. öſt. Währ, aus der Stadtkaſſe verbunden iſt, wird 2 Ciszewski 
in Folge des hohen Landes⸗Regierungs⸗Erlaſſes vom 10. 5 Sn 

zermak. 


September 1858 3. 25194 der Concurs ausgeſchrieben. 
Bewerberinnen um dieſe Stelle haben ihre Geſuche 
belegt: 

8 mit einer beglaubigten Abſchrift des Diplomes einer 
inläͤndiſchen mediciniſch-chirurgiſchen Lehranſtalt über 
die Hebammenkunſt. 

b) mit dem Taufſcheine, 

e) dem Moralitätszeugniſſe, und 3 

d) dem Zeugniſſe über bereits geleiſtete Dienſte läng⸗ 
ſiens bis zum 20. März 1859 bei dem k. k. Be⸗ 

zirksamte zu Przeworsk zu überreichen. 
Von der k. k. Kreis behörde. 


Rzeszöw, am 18. Jänner 1859. i 
Ju der Buchdruckerei ded „ÜZAS.“ 


„Dyktarski. 


Barom.⸗Höͤheſ Temperatur 
nach 


Sau 
in Parall Linie 
%% Reaum. red 


4“ 


Dudkiewicz Andrzej. 


” Dudkiewiez Jan. 


” 


„ ‚Feintuch_in Krakau und nach M 


Speciſiſche 
Feuchtigkeit 


ſte und neueſte Einrichtung 
m Etabliſſement ein geſu 


n des beſten Renommée's. 


Krakau: Hr. Fuchs. 


Richtung und Stärke 
des Windes 


In Vertretung 


„ Federowicz. 
„ Florezyk. 


„Goebel Jozef. 
„Goebel Jerzy: 


bigte Bezugszeugniſſe 


der jüngſten Be⸗ der Kaiſ. Eliſabeth⸗ B 


mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 260.— 280.— 
„ 1839 für 100 fl. 128.50 129.50 


nen dem Käufer zur Deckung über den Bezug der Waare „ 1854 für 100 f. 108.— 108.50 


Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 
B. Der Kronländer. 

Grundentlaſtung⸗Obligatione 

von Nied. Oeſterr. zu 5 für 100 fl. 90.— 92. 


von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 79.— 79.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 

für 100 fl.. „„ „„ „ 78.— 7850 
alizien . zu 5% für 100 fl. 77.50 78.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 76.50 77.— 
ven Siedgnvürgen zu 8% 250 TI 
d 0 zu 5% für 100 fl. 4. 

10 15 Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für N 

und den Bezug der beften Rohproducte iſt es ſtets unfer ; Merten a 

n er Mation alba. — — 

ndes, unverfälſchtes und ſchmackhaftes der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu mern 
bliſſement trotz auswärtiger und inländiſcher bedeu-] 200 fl. öster. W.. „ 0 2 214.20 214.30 


M. pr. St. Ee 614. 618.— 


laßt, ein geehrtes Publicum darnach aufmerkſam der Kaiſ⸗Ferd.⸗Norbahn 1000 fl. C M. pr. St. 1702.—1703 


daß unter dem Prätert unſerer Firma fremdes Bier verkau 
Dieſem Uebel zu ſteuern, benennen 


e 5 MER 
ahn zu 200 fl. EM. mit Pr 


100 fl. (70%) Einzahlung 122.— 123.— 


Den in Krakau i i 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 165.— ps 
der Hauptagent] der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 f 650 m 


} Einzahlung „ sungen» oe» 15.— —.— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire N 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 


„ CM. * 0 * * . * * * * — — 
Sole . En = 8 
7 . r 5 en s t 3 
, „ Hoeltzel. (Hötel de Russie), x 0 e 5 . age 390 
„Kos. f 100 s Er 
. er 3 ür 7 
„Kempner Dar an: Nationalbank J 10 jährig zu 57 für 100 f ng — 
„ Kremer. (Pradnik. auf EMW. perlosbar zu 5 für 100 fl.. 87.75 88. 
„ Krywult. der Matte h. IA monatlich zu 5) für 100 f. 98.— —.— 
1 Kaczmarski. 8 auf öſterr. Wah. verlosbar. zu 57 für 100 fl. 88.50 84.— 
Kornecki am Zwierzyniec 0 A 
„ ; . Gredit» Anftalt für Hand 
„ Kuderski. Gaſthaus z. ſchwarzen Adler. ar“ 100 fl. öftere. Währung - 2 1 W 97.— 97.2 
77 Mar les. der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 1 * . 2 
Fr. Markiewiczowa, 100 fl. GM.. „ „ „„ waere 104 — ler 


Hr. Miaskowski. 


Esterhazy zu 40 fl. CWS. „ 724. 73.— 


Fr. Owezarkiewiczowa, Halfte eee 
Hr. Pawloweki. Glary Wi am Sina? 500; MBBR a 
„ Pietro. s eee i m nm 380 345 
„ Rosenz eig. (Hotel de Saxe.) | Din h 6 in ee eee 32 320 
„ Rapezyheki. (Hotel de Dresde.) eee ee e — 
„Ritter. 3 Monate. e 

Rimler. Bank⸗(Platz⸗) Seonto 


9 
7 


Stato 


alter. 


55 ws 2 1. 
„ Pahulski. Gaſthaus beim 


Wojtasinski Josef. 


„ Winter. 
Ziembinski. 


7 


= Zamojski 


Zalewski. Ga 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Steinberg am Kazmierz, 


Augsburg, fü füddeulſcher Währ. 37 
vg für 100 0 an Wahr 2 5 88.60 88.80 
. 4 


rn 


Sobieski. London, für 10 Pfd. Sterl. 3% 1041010420 


Paris, — 100 ran % .. 
für eure der Geldforten, 
eld 


Kaiſ. Münz⸗ Dufaten 4 fl. bl Rt. 4 fl. — 08 Ar. 
Kronen . Gere 14 1 „ 3 4 ur “ 
ſth. zum weißen Adler. Raroleoned oe 8 f. —34 „ 9 2 
9 3 Ruff. Imperiale 8 fl. 8 


(91. 


LT THEATER IN KRAKAU. 


Unter der Direction des Frriedrich Blum. 


Wärm 
„Tage 
r Samſtag, den 5. Februar. 


Zum Vortheile für Klotilde Alfred: Waſtl: oder 
o Die böhmiſchen Amazonen, Poſſe 55 Sefand 
und Tanz in 3 Acten von K. Told. 


ded Buchdrackerel⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. Beilage. 


Samſtag, 
Amtsblatt. 


3. 5555. Ediet. 26. 13) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß über Anſuchen des Mayer Brand 
zur Hereinbringung der Wechſelſumme pr. 1500 fl. CM. 
ſammt Incereſſen, Gerichts⸗ und Executionskoſten, die 
öffentliche Feilbietung des dem Wolf Binder ad dom. 
5 175 - 2. 15 har. gehörigen Y, Theiles der Rea⸗ 
lie Rr. 80 zu Rzeszow in Executionswege in zwei Ter⸗ 
minen, und zwar am 15. Februar 1859 und 15. März 
Ft 2 — — 10 Uhr Vormittags bei dieſem k. k. 

n N x 
— N nachſtehenden Bedingungen vorgenom⸗ 
1. Zum Ausrufspreiſe dieſes / Theiles der Realität 

Nr. 80 in Rzeszöw wird der gerichtlich erhobene 

Schätzungswerth dieſes Realitätsantheiles im Betrage 

pt. 1912 fl. % kr. CM. oder 2007 fl. 61 kr. öſt. 

Währ. angenommen. 

a laut Teſtament des Moſes Binder vom 24. 
October 1848 der Fruchtgenuß der ganzen Realität 
Nr. 80 der Witewe Rive Binder gebührt, wird der 
Erſteher dieſes dem Wolſ Binder gehörigen ½ Thei⸗ 
les die Nutzungen deſſelben erſt vom Tage des Todes 


fl. 55 kr. öſt. Währ. entweder im baaren Gelde, oder 


in öffentlichen auf den Ueberbringer lautenden Staats⸗⸗ 


ſchuldverſchreibungen, oder in ähnlichen galiziſch⸗ſtän⸗ 
diſchen Pfandbrifen ſammt Coupons, welche nach dem 
letzten aus der Krakauer Zeitung entnommenen Curſe, 
jedoch nicht über den Nennwerth angenommen wer⸗ 
den, vor Beginn der Licitation zu erlegen. u 

Dem Executionsführer Mayer Brand iſt es jedoch 
geſtattet, als Vadium ein ſchriftliche tabularmäßige 
Erklärung, daß er den Vadiums⸗Betrag pr. 191 fl. 
CM., oder 200 fl. 55 kr. öſterr. Währ. im Laſten⸗ 


CM. 
ſtande feiner intabulirten Forderung pr. 1500 fl. EM A 515 — 
"| Komiayi lie 


ſ. N. G. zu deren Hereinbringung dieſe e 
. 
geftatte, der Comm ffion zu übergeben, 0 5 

achzuweiſen, daß das CauttonsInſtrument intabu- 
— und ſeine Forderung laſtenfrei ſei. 
Das Vadium des Meiſtbieters wird zurückbehalten, 
und nach deſſen Umwandlung in baares Geld in 
den Kaufpreis eingerechnet, hingegen werden den übri- 
gen Mitbietern ihre Vadien nach beendigter Licitation 
zurückgeſtellt werden. 
Der Meiſtbieter iſt gehalten, binnen 30 Tagen, nach⸗ 


dem der Licitationsact zur Gerichtswiſſenſchaft ge-] 


nommen fein wird, den ganzen Kaufſchilling mit Ein 
rechnung des baar erlegten Vadiums an das kreisge⸗ 


richtliche Verwahrungsamt unter der Strenge zu er⸗ 
legen, als er ſonſt des Vadiums verluſtig erklärt, 


und der von ihm erſtandene ¼ Theil dieſer Realität, 
über Anlangen eines Hppothekargläubigers oder des 
Schuldners ohne vorläufige, Schätzung auf feine Ge⸗ 
fahr und Koſten in einem einzigen Termine ausge⸗ 


ſchrieben wird, an welchem dieſer / Realitätsanheil, 


auch unter dem tzungswerthe wird verkauft wer⸗ 


fall an Kaufpreis zu erſetzen haben wird. 


den, und der Erſteher außerdem den allfälligen Aus⸗ 


Realität ſichergeſtellten Schuldforderungen 
nach Maß⸗ 


Aufkündigung nicht annehmen wollten, 


n! 
gabe des Kaufſchillings unter der Strenge der Iten 4. 
Licitationsbedingniß zu übernehmen, welche Schuld 


forderungen dann in den Kaufſchilling werden einge⸗ 
rechnet werden. 


Dem Executionsführer Mayer Brand iſt jedoch ger] , 


ſtattet, den Kaufſchilling mit ſeiner Forderung pr. 


1500 fl. ſ. N. G. in ſoweit derſelbe ausreichen werde, 


zu compenſiren. f a 
Sobald der Käufer der 3. und 4. Licitationsbedin⸗ 


en 


gung wird Genüge geleiſtet haben, wird ihm das 


Eigenthumsdecret zu dieſem ½ Theile der Realität 
Nr. 80 in Rietz, mit der ſelben Beſchränkung, mit 
welcher der Schuldner Wolf Binder Eigenthümer der⸗ 
ſelben war, ausgefolgt werden. 

Wird dem Käufer keinerlei wie immer geartete Ge⸗ 
währ zugeſichert. * 3 ö 
Sollte dieſe Realität bei dem erſten oder zweiten Ter⸗ 
äußert werden, fo werden in Gemäßheit des 9.148 
der G. O. die Hypothekargläubiger zur Feſtſetzung 


= grleichternden Bedingungen auf den 12. April 


bat der de daß die Abweſenden der Stimmenmehr⸗ 


der in 


angeſehen werden. 

u ſteht es frei, den Grundbuchsaus⸗ 
gerichtlichen Meals Schätzungsact in der hier⸗ 
Von dieſer Fellbieran einzuſehen. 

die bekannten Hypothekaung werden beide Theile, ferner 
zu eigenen Händen, dann — und Miteigenthümer 
Binder „ ſo wie alle e Verlaſſenſchaft nach Moſes 

tundbuch gelangten, oder 

icht rechtzeitig zugeſtellt derben 


8. 


Der Käufer iſt gehalten die auf der ver teigerten 
Gläubiger die Zahlung von der etwa vorgeſchriebenen 


mine weder über noch um den Schätzungswerth ver⸗ 


Perſon des Hrn. Gerihtsadvocaten Dr. Rybicki mit 
Subſtituirung des Hrn. Gerichtsadvocaten Dr. Lewicki 


ſtändiget. 1 8 1 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 9. December 1858. 


L. 7501. Edykt, 


Ces. kröl. Sad obwodowy Rzeszowski niniej- 
szym uwiadamia, ‚12 na zadanie Majera Branda |' 


w celu,zaspokojenia sumy 1500 zir. wraz 2 od- 
setkami, ‚kosztami spornemi i egzekucyjnemi do- 
zwolil lieytacyg publiezng jednéj pigtéj ezesci real- 
nosci pod N. 80 W Rzeszowie, wlasnosci Wolfa 
Bindera, na podstawie ksigg publicznych dom. 5 
pag. 210 n. 15 haer, Lieytaeya ta odbedzie sie 

w dwöch terminach a mianowicie na dniu 15. Lu- 

tego i na dniu 15. Marca 1859 r., kazda razg 

0 godzinie 10t€j przed dniem w. tutejszym Sa- 

dzie, a to pod nastepujgcemi warunkami: 

1, Ceng wywolawezg przy tej sprzedazy stanowie 
ma suma 2007 zir. 61 kr. wal. austr. na pod- 
stawie sadowego aktu oszacowania uzyskana. 

Nabywea téj Jednéj pigtéj ezęsci realnosei pod 
Nr. 80 W Rzeszowie polozonéf wyjdzie dopiéro 
po $mierci Rifki Binder w-uzywanie téj nabytej 
realnösci, a to z powodu, iz zmarly Moyzesz 
Binder testamentem 2 dnia 24. Pazdziernika 
1848 roku nadal tejze Rifee Binder prawo do- 
27 wotnie uzytkowania dochodéw z téj wyz 
Wzmiankowanéj czesci. 

Kazdy chec kupna majgey obowigzanym jest, 
do rak komisyi ee zlo2y6, jako zaklad 
kwote 200 zir. 55 kr. wal. austr. juz to w go- 
towiznie, ju w papierach publicznych, lub 
tés w listach zastawnych gnlic. Towarzystwa 
kredytowego wraz z kuponami. —— Wartosé tych 
kenn -obliezong bedzie wedle ostatniego 
ursu 2 dziennika urzedowego krakowskiego 
 Krakauer Zeitung) wyjetego: 
} Dozwala sie jednakze 


got woe dorgezy& 


ytacyjnej pismienng deklaracye do- 
zwalajaca intabulowanie kwoty 200 lr. 55 kr. 


wal, austr. w stanie biernym swojéj na téj J 


ezesci intabulowanéj pretensyi W sumie 1500 
zir. m. k. Majer Brand jednakze dowiesé wi. 
nien iz deklaracya ta jest zaintabulowang i ze 
jego 2 jest nie zadluzong. 
Wadium najwiecej ofiarujgcego zatrzyma sie 
2 tem dodatkiem ze po potrzebnéj zmianie na 
gotöwke wW ceng kupna wliezonem zostanie; 
inne zas wadia po skonczonéj licytacyi wlasci- 
cielom zwröcone zostang. 
Nabywoa winien w przeeiggu dni 30 po przy- 
Jeciu aktu licytacyjnego do 'wiadomosei sado- 
wei, cala ceng kupna z wliczeniem w gotöwce 
‚zlozonego wadium do sgdowegö depozytu pod 
m rygorem zlozyé, ze wrazie nieuiszezenia 
sie, wadium dla niego za straeone uznanem 
zostanie, a swiezo przez 4 * nabyta jedna 
Plata ozesé realnosci pod N. 80 W Rzeszowie 
pologzona na zadanie ktöregokolwiekbadz z wie- 
ycieli lub diuzniköw bez poprzedniego osza- 
cCowania na j koszta i niebezpieczenstwo 
jednem ie i nawet nizéj ceny oszaco- 
Wania ‚sprzedang 2ostanie. Nabywca za kazda 


80 


Stanie, ; 
Kupiciel winien na téj czesci hypotekowane 


ate przed umöwionym terminem wypowie- 


I miarę oflarowanéj przez ‚sig ceny kupna pod 
punktu niniejszych un 


y gorem 3 
lieytaeyjnych na siebie — Lad ktöre to pre- 
uspe w cone kupna wliczoneby zostaly. 


Jerowi Brandowi dozwala sig kompensacya 
ej pretensyi 2 ceng kupna. 
jek tylko kupiciel '3mu i 4mu warunkowi tej 
CYtacyi zadosye Burn: otrzyma dekret wia- 
Mosei téj nabytéj jedndj pigtéj ezesci realnosci 
W Rzeszowie pod Nr. 80 polozondj — jednakze 
Bitem samém ograniczeniem 2 jakiem ja Wolf 
Kudler posiadal. Rt | 
upicielowi nie zapewnia sig zadnéj gwaraneyi 
= Podstawie ksigg publioznych. n 5 
, Tazie niemozebnosci sprzedania téj realno- 


Sci. wyzéi i 
dw den «dr lub za ceng..ogZacowang, w tych 


Dnacza 


5. 


— 


7. 


. 


10 ie dzien 12. Kwietnia 1859 godzina 
Ua zgrömadzenia sig wierzycieli celem ulo- 
U. katwiejszych warunköw. Nieobecni pray 
— Ku minje uwazani beda, iz przystepuja do 
en 2086, glösbw w miare swych intabulowa- 
Che reteayi uzye sig majgeych. _ nn 
— ik Pienia majgeym zezwala sig przejrze- 
nie tes odpisanie wyciagu tabularnego i 8g. 
N 0 w tuteszej s9dowej 


G rozpisang tej lie rg Hadamiaja sie. 
dale Aronp, dach vedere zul hypoteko- 


rak wlasnych, potem 
Wnie W82y= 


ajerowi € Brandowi,} 


ztad wynikte szkode odpowiedzialnym sig 


Pretensye tych’wierzyeieli, ktörzyby onych wy-| ' 


zenia swoich nalezytosci przyjg6 niechcieli, | 


26) wzmiankowanych terminach, to. 


acht, daß in der Rechtsſache bes Hrn. Adam Moraw- 
ki Rechtsnehmers des Iſaak Luxenberg gegen Hrn. 
dam Brodzki zur Einbringung der Wechſelforderung 
8 Exrcutionsführers Hr. Adam Morawski von 1054 
. EM. ſammt 4% 
Gerichts: und Erecutionskoſten pr. 5 fl., 1 fl., 7 fl. 12 
kt., 47 fl. 7 kr., 7 fl. 6 kr. 
tig mit 23 fl. 57 kr. CM. zuerkannten weiteren Execu⸗ 
tionskoſten, die executive Feillbletung der dem Hrn. Adam 
rodzki gehörigen im 
Jnstrzabka nowa in drei Terminen nämlich am 23. 
März, 22. April und 23. Mai 1859, jedesmal um 10 
uhr Vormittags bei dieſem k. k. Kreisgerichte unter nach- 
ſtehenden Bedingungen abgehalten werden wird. 

2 


men verpflichtet iſt, aus dem Laſtenſtande der er⸗ 
ſtandenen Güter gelöſcht und auf den Kaufpreis 
übertragen werden. Zugleich werden die reſtlichen 
bei dem Käufer verbliebenen zwei Drittheile des 
Kaufpreiſes mit den weiter unten ad 6, 7, 8 und 


10 


erleichternder Feilbietungsbedingniſſe behufs 


cy wierzyeiele; ktörzyby pôzniéj do täbuli weszli, 
ub ktörymby: teraZniejsza rezolucya niedos6 wezes- 
zur Wahrung ihrer Rechte aufgeſtellten Curator ver: ni 


ustanowionego. - 

2 Rady e. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 9. Grudnia 1858. 

3. 8427. Ediet. (82. 1—3) 


. As Vadium hat jeder Mitbietende die Summe pr. 


.Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, 


Die auf den Güter haftenden Schulden muß der 


ſollte. Sonſt hat der Erſteher die reſtlichen zwei 


tabulirt und zugleich ſämmtliche Hypothekar⸗Laſten, 
mit Ausnahme der Grundlaſten, welche der Er⸗ 


eigenthümers intabulirt werden. f 
Vom Tage der Beſitzeinführung hat der Käufer alle 


Deilage zu Ur. 28 der „Arakauer Zeitung.“ 


5. Februar 1859. 


e dorçezong byla — przez kuratora wWosobie] 
„ Adwokata Dra. Rybickie 
Adwokata Dra. Lewickiego do strzezenia ich praw, 


o z substytucya Pana 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerſchte wird bekannt ge⸗ 


Zinſen vom 26. Jänner 1843, 


CM., dann der gegenwär⸗ 


arnower Kreiſe liegenden Güter 


Beſagte Güter werden in Pauſch und Bogen mit 
Ausſchluß der Urbarkal-Entſchädigung verkauft. 
Zum Ausrufspreife wird der gerichtliche Schätzungs⸗ 
werth dieſer Güter von 100183 fl. 6 kr. CM. an⸗ 
genommen, unter welchem in dieſen 3 Terminen 
beſagte Güter nicht verkauft werden. 


10,018 fl. EM. im Baaren oder in Werthpapie⸗ 
ren, ſo weit letztere das Geſetz dazu eignet, an die 
Feilbietungs⸗Commiſſion zu erlegen. Das Vadium 
des Erſtehers wird nach beendigter Feilbietung zu⸗ 
rückbehalten, hingegen den übrigen Mitbietenden 
zurückgeſtellt werden. ö a 


ſteher ohne Abrechnung vom Kaufpreiſe zu überneh⸗ 


9 angeführten ferneren Verbindlichkeiten des Erſte⸗ 
hers, ſo weit dieſelben zu der Zeit noch nicht erfüllt 
wären, im Laſtenſtande der Güter zu Gunſten der 
gemeiſchaftlichen Maſſe der Gläubiger und des Guts⸗ 


fällig werdenden auf den Gütern haftenden l. f. 
Steuern, öffentliche Abgaben und ſonſtige mit dem 
Beſitze verbundene Laſten aus Eigenem pünktlich 
zu entrichten, und von den bei ihm verbleibenden 
2 Drittheilen des Kaufpreiſes 5% Zinſen halbjährig 
decursive an das h. g. Depoſitenamt zu Gunſten 
der gemeinſchaftlichen Maſſe der Gläubiger und des 
Guts eigenthümers zu entrichen. 


Erſteher nach Maß des Kaufpreiſes übernehmen, 
wenn ein Glaͤubiger die Zahlung wegen nicht ge⸗ 
kommener Zahlungsfriſt anzunehmen ſich weigern 


Drittheile des Kaufpreiſes binnen 30 Tagen nach 
Rechtskräftigwerdung der Zahlungsordnung und nach 
den Beſtimmungen derſelben zu bezahlen oder mit 
den angewieſenen Gläubigern anders übereinzukom⸗ 
men und darüber ſich hiergerichts auszuweiſen. 


„Die gemäß dem Geſetze vom 9. Februar 1850 von 


dem Geſchäfte entfallenden Ueberlragungsgebühren 
hat der Erſteher unabhängig vom Kaufpreiſe aus 
Eigenem zu tragen. 


Würde der Erſteher einer oder der andern Bedin⸗ 
gung nicht genau nachkommen, ſo wird derſelbe als 


biergerichts beſtimmt, zu 


contractbrüchig behandelt, gegen ihm mit der Reli⸗ 
citation nach §. 451. G. O. vorgegangen und das 
Vadium für verfallen erklärt werden. 
Sollte dieſes Gut in obigen drei Terminen um den 
Schätzungspreis nicht verkauft werden, ſo wird zur 
Einvernehmung aller Intereſſenten zur leu 
us ſchrei⸗ 
bung des 4. Freilbietungs⸗Termines eine Tagfahrt 
auf den 23. Mai 1859 um 11 Uhr V. 
5 alle Gläubiger zu 
erſcheinen mit dem Beifügen vorgeladen werden, 
daß die Ausbleibenden der Stimmenmehrheit der 
Erſcheinenden zugezaͤhlt werden würden. 


11. Der Landtafelauszug, der Schaͤtzungsact und das 


kannten Gläubiger, 
Adam Gradzitski, 
Bochniewieze Niedzielska, 
Anton Olpinski, Angela 

Kuczkowski und Antonina 


Inventar der Güter können in der hiergerichtlichen 
Regiſtratur eingeſehen oder in Abſchrift erhoben 
werden. 

Hievon werden die dem Aufenthaltsorte nach unbe— 
als: Eliſabeth de Litzke Runge, 
Mathäus Bukowski, Thereſia de 
Johann Rozniatowski, 
Baltaziska, Joſeph Graf 
Gräfin Kuczkowska, fo 


wie alle jene Gläubiger, welche nach dem 5. Jänner 


1857 mit ihren Forderungen in die Landtafel gelangt 
ſein ſollten, oder denen der Feilbietungsbeſcheid aus was 
immer für einem Grunde entweder gar nicht oder nicht 


zeitgerecht zugeſtellt werden könnte, mittelſt gegenwärtigen 
Edictes und zu Handen des ihnen in der Perſon des 
Advokaten Hrn. Dr. Bandrowski mit Subſtituirung 
des Advokaten Hrn. Dr. Kanski beſtellten Curators 
verſtändiget. 


N. 8427. 


szeın podaje do wiadomosei, ze w sprawie 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarndw am 5. Auguft 1858. 


1 


Ed y kt. 


Ces. kröl. Sad obwodowy w Tarnowie niniej- 
Pena 


Adama Morawskiego, cesionariusza Izaaka Luxen- 
berga, przeciw Panu Adamowi Brodzkiemu na 
zaspokojenie nalezytosci wekslowéj P. Adama Mo- 
rawskiego w sumie 1054 zir. m. k. wraz 2 4% 


odsetkami od 26. Stycznia 1843, kosztami procesu 


i poprzednidj egzekucyi w ilosci 5 zlr, 4 abr, 7 


zir. 12 kr., 47 zlr. 7 
dzieä teraäniejszej egzekucyi w sumie 23 zr. 57 
kr. m. k. przyznanymi, publiczna sprzeda& döbr 
Jastrzabka nowa P. Adamowi Brodzkiemu nalezg- 
eych w obwodzie Tarnowskim polozonych w trzech 
terminach, a mianowicie, na dniu 23. Marca, 22. 
Kwietnia i 23. Maja 1859 w kazdym razie o 


. i 7 zir. 6 kr. m. k., tu- 


dz. 


10téj przedpoludniem w tym d. k. Sadzie obwo- 
dowym pod nastepujacymi warunkami odbywae 
sie bedzie: 

1. Powyäsze dobra sprzedaja sie ryczaltem, zwy- 


zor mittags 


9 


2. Z 


Nabywea winien 


. Skoro nabywaa döbr 


. Nabywca wypadajaca 


iaczeniem jednakze kapitalu indemnizacyjnego. 
a ceng wywolania ustanawia sie cena sza- 
cunkowa tych döbr w sumie 100,183 lr. 6 kr. 
m. k. nizéj ktörej dobra te w oznaczonych 3 
terminach sprzedane nie zostang. 
Kazden licytujgey ma jako zaklad summe 
10,018 zir..m. k. W gotowiznie albo w effek- 
tach, o ile to ostatnie prawo dozwala, na rece 
komisyi licytacyjnej zlozyc. Po skonczondj 
lieytacyi zaklad. nabywey döbr zatrzymanym, 
reszcie zas licytuſgcych zwröconym zostanie. 
be zie w przeciggu trzydzie- 
stu dni po doreezeniu mu uchwaly, akt liey- 
tacyjny do wiadomosci Sadu przyjmujaeej, 
jeduę trzecig czes6 ofiarowandj ceny kupna 
do tutejszego depozytu sgdowego zloye, 
w ktörg trzecig ces ceny kupna zaklad 
w gotowiznie wrachowanym, zaklad zas weffek- 
tach zlozony kupicielowi po zaplaceniu go- 


 töwka jednéj trzecidj czesci ceny kupna zwrö- 


conym. zostanie. 

ierwszg jedne trzecig 
czes6 ceny kupna zaplaci, otrzyma na swoje 
koszta, nawet bez poprzedniego zgloszenia 
sig, fizyczne posiadanje i dekret wWlasnosci 
nabytych döbt i zostanie Jako wlasciciel tych 
döbr intabulowanym; dlugi wszelkie na tych 
dobrach ciazace, wyjawszy ci ary gruntowe, 
ktöre nabywca, bez potracenia onych na ce- 
nie kupna, na siebie przyjze ma, bedg zara- 
zem wykreslone i na cene kupna przekazane; 
resztujgce zas przy nabywey pozostale dwie 
trzecie czesci ceny kupna wraz z obowigzkami 
nabywey nizéj pod 6, 7, 8 19 praytoczonymi, 
gdyby jeszoze pod ten czas niebyly wyko- 
nane, zostang na rzecz wierzycieli i wlasci- 
ciela na dobrach nabytych zaintabulowane. 


- Nabywca ma od dnia otrzymanego posiada- 


nia fizycznego wszelkie 2 döbr nalezne po- 
datki monarehiczne, publiczne daniny i wszel- 
kie 2 posiadloscig polgezone powinnosci spta- 
cad z wlasnego majatku; winien jest oraz 5%, 
odsetek od pozostalych u niego dwöch trze- 
eich czesci ceny kupna pölrocznie z dolu do 
tutejszego depozytu sadowego na rzecz wspölng 
wierzycieli i wlasciciela döbr skladae, 


Na dobrach cigzgce diugi ma nabywea, o ile 


cena kupna wystarczy, na siebie przyja6, gdyby 
Jaki wierzyeiel splacenia dlugu, dla nieza- 
padlego terminu przyja6 nie zecheial. Prze- 
ciwnie zas winien jest nabywea w przeciagu 
30 dni, skoro tabela platnicza w moc prawa 
‚przejdzie i podtug je) orzeczenia, pozostale 
dwie trzecie ezesci ceny kupna albo splacic, 
albo sie 2 wierzycielami inaczéj ugodzie i 
w ostatnim razie sadownie sig wykazace. 

wedlug ustawy 2 dnia 
9. Lutego 1850 nalezytose od przeniesienia‘ 
wlasnosci 2 wlasnego bez wzgledn na cene 


kupna zaplaci. 
Jak nabywca ktöregokolwiekbgd warunku 
nie dopelni i ugody niedotrzyma, relicytacya 


nabytych döbr wediug $. 451 ust. sad. rozpi- 
sang zostanie i zaklad zlozony przepadnie. 
Na wypadek gdyby te dobra w pierwszych 
trzech terminach lieytacyjnych za ceng sza- 
cunkowg niemogly bydz sprzedane, na ten- 
czas wszyscy wierzyciele hypoteczni wzgle- 
dem ulozenia warunköw ulatwiajacyc a 
rozpisania 4g0 terminu do licytacyi na dzien 
23. Maja 1859 o godz. 11téj przedpoludniem 
2 tym dodatkiem sie wzywaja, ze nieobecni 
do wiekszosci glosöw oswiadezajgeych sig do- 
liczeni zostang. 

MWyciag tabularny, akt oszacowania i inwen- 
tarz ekonomiczny döbr mona w etutejszéj re- 
gistraturze przejrze& albo odpisac. 
Ö rozpisaniu téj lieytacyi uwiadamia sie co 
do pobytu nieznajomych wierzycieli, jakoto: Ela- 
biete 2 Litzke Rungie, Adama Grodainskiega, 
Mateusza Bukowskiego, Teresg 2 Bochniewiezöw 
Niedzielska, Jana Rözniatowskiego, Antoniego Ol- 
piekiego, Aniele Baltazihskg, Jözefa hr. Kuez- 
owskiego i Antoning hr. Kuczkowskg, wreszcie 
wszystkich, ktörzyby od dnia 5. Styeznia 1857 
prawo hypoteczne osiggna6 mieli, albo ktörzyby 
uchwaly, egzekucyjna licytacyg rozpisujgcéj, z ja- 
kiéjbadz przyczyny albo calkiem nie, albo za- 
62no otrzyma& mogli, powyäszem obwieszezeniem 
ı do rak ustanowionego röwnoczesnie kuratora P. 
Adwokata Dr. Bandrowskiego, ktöremu za sub- 
stytua P. Adwokat Dr. Kanski jest nadanym. 

Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 5. Sierpnia 1858. 


10. 


11. 


3. 2473. Ediet. (68. 1—3) 


Vom Alt⸗Sandezer k. k. Vezirksamte als Gerichte 
wird bekannt gegeben, daß im hiergerichtlichen Depoſito 
zur Handen des Johann Potrawa aus Popowice ein 
baarer Betrag von 8 fl. CM. ſammt den entfallenden 
Intereſſen erlieget. Nachdem dem gefertigten Gerichte 
der Aufenthaltsort dieſes geſagten Johann Potrawa oder 
im Falle ſeines bereits erfolgten Abſterbens deſſen Erben 
unbekannt ſind, ſo werden Johann Potrawa oder deſſen 
Erben aufgefordert, binnen Einem Jahre von dem un⸗ 
ten geſetzten Tage aufgefordert ſich bei dieſem Gerichte 
behufs der Behebung anzumelden, oder den zu ihren 
Handen aufgeſtellten Curator in der Perſon des Johann 
Bednarezyk von ihrem Aufenthalte in die Kenntniß zu 
ſetzen, widrigens nach Ablauf dieſer Friſt dieſes Depoſit 
vom Staate als erblos eingezogen werden wird. 

Alt⸗Sandez, am 28. December 1858. 


N. 12391. Ediet. (66. 1-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 
gemacht: Ueber Anſuchen der k. k. Finanzprokuratur Na⸗ 


mens des h. Aerars wurde zur Hereinbringung der hin⸗ 


ter Albertine Hechell mit 7 fl. 43%, kr. CM. und 
hinter Helene Wimmel mit 221 fl. 49 kr. em. aus⸗ 
haftenden Nachlaßgebühren ſammt 5% Zinſen ſeit 6. März 
1858, ſo wie der bereits zuerkannten Executionskoſten 
pr. 7 fl. 15 kr. CM. und der hiemit neuerlich der k. k. 
Finanzprokuratur mit 5 fl. und an Stempeln mit 1 fl. 
9 kr. CM. zuſammen mit 6 fl. 9 kr. CM. zuerkann⸗ 
ten Executionskoſten, die executive Feilbietung der im 
Laſtenſtande der Realität Nr. 22 Gde. VII. Piasek 
n. 8 on. zu Gunſten des Friedrich Hechell verſicherten 
Summe pr. 8000 fl. pol. unter der von der k. k. Fi⸗ 
nanzprokuratur sub präs. 30. Auguſt 1858 3. 12391 
vorgeſchlagenen Licitationbedingungen bewilligt und hiezu 
die Feilbietungstermine auf den 3. März, 31. März 
und 29. April 1859 jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
beſtimmt. a ‘ 

Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt die Licitationsbe⸗ 
dingungen und den Hypothekenauszug der zu veräußernden 
Summe in der hiergerichtlichen Regiſtratur, ſo wie den 
Laſtenſtand der Realität Nr. 22 Gde. VII. Piasek im 
hiergerichtlichen Hypothekenamte während der Amtsſtun⸗ 
den einzuſehen. 

Krakau, am 31. December 1858. 


N. 12391. Obwieszezenie. 

Na zaspokojenie nalezytosci spadkowéj, od Al- 
bertyny Hechel w kwocie 7 zlr. 43%, kr. m. k., 
a od Heleny Wimmel w ilosei 221 zir. 49 kr. m. 
k. przypadajacéj wraz 2 odsetkami po 5% od 6. 
Marca 1858 r. jakotéz przyznanych juz kosztöw 
egzekucyi w ilosci 7 zir. 15 kr. m. k. i niniej- 
szym c. k. Prokuratoryi skarbowe)j zasadzonych 
kosztöw w ilosci 5 zlr. m. k., jakote2 tytulém 
stempli 1 zlr. 9 kr., razem 6 zir. 9 kr. m. K. roz- 
pisuje sig niniejszym wW drodze egzekucyi lieyta- 
cya kwoty 8000 zip. na rzeez Fryderyka Hechla 
na realnosci Nr. 22 Gm. VII. Piasek W pozycyı 
cieZaröw n. 8 on, zabezpieczonéj, pod warunkami 

rzez C. k. Prokuratoryg skarbowa pod dn. 30. 
ernzts 1858 r. L. 12391 przedstawionemi, ktöra 
to licytacya W trzech terminach, jakoto: 3. Marca, 
31. Marca i 29. Kwietnia 1859, kasdg razg o go- 
dzinie 106) zrana odbywa& sie bedzie. € 

Chee kupienia majgcy mogg warunki lieyta- 
cyjne i wycigg hypoteczuy powyäszej sumy 8000 
zipol. w tutejszej Registraturze jakotéz stan cig- 
zaröw realnosci Nr. 22 Gm. VII. Piasek w tutej- 
szym urzedzie hypoteczuym w godzinach urzedo- 
wych przejrzeé. ; 

Kraköw, dnia 31. Grudnia 1858. 


In der Buchdruckere dig GA. 


dem Herrn Alfred Grafen Stollberg, des Fräulein Ma⸗ 
thilde Gräfin Stollberg, Fräulein Eliſabeth Gräfin 
Stollberg, Fräulein Maria Agnes Gräfin Stollberg, 
für den Fall ihrer Minderjährigkeit vertreten durch die 
Mutter und Vormünderin Frau Louiſe Henriette Auguſte 
Gräfin zu Stollberg - Stollberg, die minderjährige Fräu⸗ 


Herrn Nikolaus Adam Conſtant Wilhelm Grafen Luck- 

nſtantia Allette Julie am Buchwald, ges 
borne Gräfin Lue r, Fräulein Helena Adamine Louiſe 
Gräſin L d Ale⸗ 


N. 6977. Ediet. (85. 1—3) 
„Vom Neu-Sandecer k. k. Kreisgerichte wird hiemit 
öffentlich bekannt 1 daß über Anſuchen der Frau 
Johanna de Poninskie, Gräfin Los, im weiteren Ver⸗ 
folge des Erkenntniſſes des beſtandenen Tarnower k. k. 
Landrechtes vom 4. Juli 1855, 3. 3927, zur Verhand⸗ 
lung behufs Austragung des Vorrechtes und der Rich⸗ 
tigkeit der über den Gütern Kobylany und der Hälfte 
des Gutes Leki, Jasloer Kreiſes, hypothezirt geweſenen, 
nun auf den Kaufſchilling pr. 18,000 fl. CM. übertra⸗ 
genen und rückſichtlich der noch nicht befriedigten Forde⸗ 
rungen ſammt deren Afterlaſten und ſohinnigen Zuwei⸗ 
ſung, namentlich Vertheilung des für die Güter 
Kobylany mit 17,737 fl. 37 ½ kr., und für den An⸗ 
theil Leki mit 9,769 fl. 57%, kr., daher zuſammen 
mit 27,507 fl. 35 kr. ermittelten Grundentlaſtungs⸗ 
Capitals, dann des erübrigenden Rentenreſtes von 508 fl. 
7 % kr. EM. unter die noch nicht befriedigten Hypo⸗ 
thekar⸗Gläubiger die Tagſatzung auf den 1. April 1859, 
um 4 Uhr Nachmittags, bei dieſem k. k. Kreisgerichte 
angeordnet wurde, zu welchem die dem Leben und Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Hppothekar Gläubiger, als: So: 
hann Graf von Trautmannsdorf, Dioniſa Franziska 
de Wasowieze Gliniecka, die dem Namen nach unbe⸗ 
kannten Erben des Robert und Mathias Rudawscy, 
Alois Gliniecki, Joel Landau, Anna Postel, Stanis⸗ 
(aus Nowakiewiez und im Todesfalle derſelben deren 
dem Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Erben; ferner alle jenen Gläubiger, welche mit ihren 
Forderungen in die Landtafel erſt ſpäter gelangen ſollten, 
oder denen die Vorladung zu der obangedeuteten Com⸗ 
miſſionstagſatzung aus irgend einem Grunde nicht zeit⸗ 
lich genug zugeſtellt werden könnte, zu Händen des Hrn. 
Advok. Dr. Berson, welcher ihnen mit Subſtituirung 
des Hrn. Advok. Dr. Pawlikowski zum Eurator be⸗ 
ſtellt wird, ſo wie auch mittelſt gegenwärtigen Ediktes 
vorgeladen werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 29. December 1858. 


1 8 Edict. (57. 1—3) 

Bom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszöw wird hiermit 
den Erben der Frau Johanna, Alexandra, Carolina, Ga⸗ 
briele Gräfin Stollberg, gebornen Gräfin Flemming, 
und zwar der Frau Louiſe, Henriette, Auguſte Gräfin 
zu Stollberg -Stollberg, geborne Gräfin Stollberg, 


lein Louiſe Gräfin Stollberg, vertreten durch dieſelbe; 


ner, Frau 


uckner n. Kart Friedrich Erich 


N Hr 
rander Grafen Luckner ſämmtliche im Auslande unbe⸗ 


kannten Orts wohnhaft öffentlich bekannt gegeben, es 
haben die Erben nach Johann Guminski zu ihren Gun⸗ 
ſten Behufs gänzlicher Befriedigung des aus der größe⸗ 
ren im Laſtenſtande des Gutes Zalesie und Matysowka 
dom. 85 pag. 45 n. 32 on. verſicherten Summe von 
2400 if holl. annoch herrührenden Reſtbetrages von 
773% At holl. ſ. N. G. die Beträge von 33 1 ff holl. 
und 558 kaiſ. Dukaten und 27 fl. 74% kr. öſt. W. 
zu Gerichtshanden erlegt. 

Da die vorgenannten Hppothekargläubiger im Aus⸗ 
lande dem Aufenthalte und dem Leben nach unbekannt 
ſind, ſo wird denſelben oder deren allfälligen Erben ein 
Curator ad actum in der Perſon des hieſigen Gerichts⸗ 
advocaten Jur. Dr. Zbyszewski unter Subſtituirung 
des Gerichtsadvocaten Jur. Dr. Reiner beſtellt und die⸗ 
ſelben hievon zur Wahrnehmung ihrer Rechte in Kennt⸗ 


niß geſetzt. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, den 31. December 1858. 


3. 119. Ediet. (86. 1—3) 


Aus Anlaß der durch Ladislaus Grafen Badeni und 
Alfred Grafen Potocki wider Julie oder Julianna Grä⸗ 
fin Ostrowska verehelichte Michalowska und die dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Thomas, Joſeph 
und Stanislaus Grafen Ostrowski und im Falle ihres 
erfolgten Ablebens, wider ihre dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Erben hiergerichts überreichten Klage 
de praes. 8. Jänner 1859 3. 119 wegen Löſchung des 
Rechtes zu den 5%, Intereſſen von der Summe per 
15,000 J holl. ſ. N. G. aus dem Laſtenſtande der 
Güter Bedzimysl und Kleezany und wegen Elimini⸗ 
rung deſſelben aus der Zahlungstabelle des Kaufpreiſes 
dieſer Güter werden die benannten Grafen Thomas, Jo⸗ 
ſeph und Stanislaus Ostrowski hiemit verftändigt, daß 
ihnen für die gegenwärtige Rechtsſache, zu deren münd⸗ 
lichen Verhandlung den 27. April l. J. 10 Uhr Vor: 


mittags bei dieſem Gerichtshofe beſtimmt wurde, auf 


ihre Gefahr und Koſten als Curator der hier in Rze⸗ 
830 wohnende Gerichtsadvocat Jur. Dr. Lewicki un: 
ter Subſtituirung des Advocaten Jur. Dr. Zbyszewski 
beſtellt wurde, mit welchem fie ſich daher ins Einverneh⸗ 
men zu ſetzen, oder dem Gerichte ihre anderweitige Ver: 
fügung rechtzeitig bekannt zu geben haben, widrigens ſie 
ſich die Folgen ihres Säumniſſes ſelbſt zu zuſchreiben 
haben werden. 
Vom k. k., Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 14. Jänner 1859. 


Nr. 7982, 


Ediet. (88. 1—3) 


k. k. Kreisgerichte zu in wird in der 


Rechtssache des Adam Morawski beziehungs weiſe 912 
Rechtsnehmers Jur. Dr. Zbyszewski gegen die Mit⸗ 
eigenthümer des Gutes Sokolöw wegen ſolidariſcher Zah: 
lung der Hälfte der lib. dom. 106 5. 321 n. 56 on. 
intabulirten Summe von 400 Ak ſ. N. G. und Schaͤ⸗ 
bungsbewilltgung des Gutes Sokolöw cum attinentiis 
der dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Frau 
Felizianna Jaruntowska als Miteigenthümerin des Gu⸗ 
tes Sokolow hiermit bekannt gegeben, daß im Grunde 
des Begehrens des Klägers die Klage der vorbemerkten 
Rechts ſache de praes. 13. Jänner 1853 3. 636 gegen 
dieſelbe ſtatt den irrthümlich früher unter den Miteigen⸗ 
thümern genannten Felizian Jaruntowski gerichtet, ihr 
als Curator der Gerichtsadvocat Jur. Dr. Lewicki mit 
Unterſtellung des Gerichtsadvocaten Jur. Dr. Reiner 
beſtellt und die Tagfahrt zur Einbringung der Einrede 
in dieſer Rechtsſache auf den 6. April 1859 um 9 uhr 
Bormittags feſtgeſetzt worden ſei. 

Frau Felizianna Jaruntowska, ihre allfälligen Erben 
und Rechtsnehmer werden dahet unter der Strenge der 
§§. 397 und 398 der G. O. und des Hofdecretes vom 
25. Mai 1839 3. 16,699 im Grunde der Weiſung des 
$. 512 G. O. aufgefordert, dem beſtellten Vertreter die 
nöthigen Behelfe mitzutheilen oder dem Gerichte einen 


anderen Sachwalter bekannt zu geben, an ſonſt dieſelben fi 


rechtsgiltig werden durch den Curator vertreten werden. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 31. December 1858. 


3. 284. Ediet. (83. 18) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
den, dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Hein⸗ 
rich Charzewski der Tarnower Handelsmann Joſef 
Rappaport ein Geſuch um Zahlungsauflage der Wech⸗ 
ſelſumme 274 fl. CM. sub präs. 8. Jänner 1959 3. 
284 angebracht. 8 

Da der Aufenthaltsort des Belangten und ſein Leben 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ſeiner 
Vertrettung und auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Advokaten Herrn Dr. Kanski mit Subſtituirung 
des Herrn Advokaten Dr. Rosenberg als Curator bes 
ſtellt, welchem die unter Einem ergehende Zahlungsauflage 
zugeſtellt wird. 5 

Durch dieſes Edict wird dem die Belangten erin⸗ 
nert, die erforderlichen Rechtsbehelfe dem zu ſeine Verthei⸗ 
digung beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen 
andern Sachwalter zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte 
anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen 
vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich 
die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt 


e ! 
2 us * 8 . 0 nd 1 
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3. 14620. E die 2 (84. 13) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den, dem 
Leben und Aufenthalte nach lunbekannten Marianna de 
Mierzenskie Kossecka, Anna de Kosseckie Nidecka, 
Michael Graf Charzewski und Thekla Nidecka und 
für den Fall ihres Todes deren dem Wohnorte nach un⸗ 
bekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider ſie Herren Roman und Ladislaus 
Jastrzebskie wegen Löſchung der auf den Gutsantheilen 
Lniszowa dom. 32 pag. 455 n. 7 on., dom. 32 p. 
456 n. 10 on., dom. 104 pag. 152 n. 35 on. inta⸗ 
bulirten Summen pr. 4000 fl. vol. und 6666 fl. pol. 
30 gr. ſammt Afterlaſten Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber zur Verhandlung dieſer 
Rechts ſache die Tagfahrt auf den 17. Februar 1859 um 
10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthalt der Belangten unbekannt iſt, ſo 
hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und auf 
deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Dr. 
Katıski mit Subſtituirung des Adv. Hrn. Dr. Rosen- 
berg als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge⸗ 
richtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 


ſen haben werden. 6 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarndw, am 15. December 1858. 


— ˖ꝓ— — —— —— — r— 
N. 8112. Edict. (76. 13) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Neu⸗ Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Fr. Maria Faszyc und des Hrn, 
Boleslaus Paszyc bücherlichen Beſitzer und Bezugsbe⸗ 
rechtigten der im Sandezer Kreife liegenden, in der Land⸗ 
tafel dom. 31 pag. 119-123 vorkommenden Güter 
Mareinkowice und Antheils Chomranice Behufs der 
Zumeifung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſſon vom 25. Juni 1855 3. 
3704 für obige Güter definitv ermittelten Urbarial⸗Ent⸗ 
ſchädigungscapitals pr. 14719 fl. 20 kr. CM., diejeni⸗ 
gen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gü⸗ 


* 


deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ bi 


In Vertretung des Buchdruckerel⸗ Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralchowaki. 


zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
eüche längſtens bis zum 20. März 1859 beim k. k. 
Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 

Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 

ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 

fälligen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; s 

* bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
un 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Geiges — 2 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
ung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eingewil⸗ 
liget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht wei⸗ 
ter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Ver⸗ 
ſaͤumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes. Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſerlichen Pa: 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Voraus ſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 29. December 1858. 


N. 1109. Kundmachung. (78. 15 


Am k. k. akademiſchen Gymnaſium in Lemberg find 
vier Lehterſtellen, mit deren jeder ein Gehalt jährlicher 
945 fl. öſterr. Währ. mit dem Rechte der Vorrückung in 
die höhere Gehaltsſtufe jährlicher 1050 fl. öſt. W. und 
dem ſyſtemmäßigen Anſpruche auf Decennalzulagen ver⸗ 
bunden iſt, zu beſetzen. 8 N 

Für jede dieſer Lehrerſtellen wird die Befähigung zum 
Lehramte der klaſſiſchen Hhilologie am ganzen Gymnaſium 
nach den Beſtimmungen des Prüfungsgeſetzes für das 
Gymnaſial⸗Lehramt $. 5 Punct 1 lit. a. oder e. erfordert. 
Beſetzung dieſer Lehrerſtellen wird der Bewerbunge⸗ 


Comp r bis da re che um di 

Stelle bei der k. k. galiziſchen Statthalterei in — 
unmittelbar, oder wenn ſie bereits in einer öffentlichen 
Bedienſtung ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behör⸗ 
den, unter Nachweiſung ihrer Studien, ſo wie der er⸗ 
langten Lehrbefähigung, ſodann ihrer tadelloſen ſittlichen 
und ſtaatsbürgerlichen Haltung zu überreichen. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 11. Jänner 1859. 


N. 4747. Concurskundmachung. (71. 13) 

Zur Beſetzung der vorderhand proviſoriſchen Landes⸗ 
Thierarztenſtelle für das Kronland Bukowina mit einer 
Jahresbeſtallung von 500 fl. öſterr. Währ. und mit den 
Reiſebezügen der X. Diaͤtenklaſſe wird der Concurs bis 
Ende Februar 1859 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben die Nach⸗ 
weiſung über den an einer inländiſchen Univerfität er⸗ 
langten Grad als Thierarzt, das Alter, ihre dermalige 
Anſtellung oder Befähigung allenfalls erworbenen Ver⸗ 
dienſte, endlich über die Kenntniß einer ſlaviſchen Sprache 
beizubringen. i a 

Die Geſuche find im Wege der betreffenden Behör⸗ 
den, in deren Bereiche die Bewerber wohnhaft ſind an⸗ 
her zu leiten. f 

Czernowitz, am 31. December 1858. 


. .. . ee 2 LEBEN EU BE OTETER 
N. I. Perf. A. Concursausſchreibung. (72. 18, 


Bei den k. k. Bezirksämtern im Herzogthume Kärn⸗ 
ten find noch mehrere Actuarsſtellen mit dem jährlichen 
Gehalte von 420 fl. und dem Vorrückungsrechte in die 
höhere Gehaltsſtufe 525 fl. öſterr. Währ. zu beſetzen. 

Bewerber um eine ſolche Stelle haben ihre ordnungs⸗ 
mäßig belegten Geſuche auf dem vorgeſchriebenen Wege 
nnen 4 Wochen vom Tage der 3. Einſchaltung diefer 
Verlautbarung in die Krakauer Zeitung bei dieſer k. k. 
Landes⸗Commiſſion zu überreichen. 

Von der k. k. Landes⸗Commiſſion in Perſonen⸗Angelegen⸗ 
heiten der gemiſchten Bezirks⸗Aemter in Herzogthume 
Kärnten zu 

Klagenfurt, am 11. Jänner 1859. 


N. 296. Kundmachung. (75. 1—3) 

Am 18. Februar d. J. um 9 Uhr Vormittags wird 
in der Kanzlei des k. k. Grenz⸗Inſpectors und Ober: 
amts directors in Krakau wegen Herſtellung eines neuen 
Schlagbaumes und des Geländers bei dem Nebenzollamte 
in Kocmyrzöw eine Licitation öffentlich abgehalten 
werden. 

Das Nähere ift daſelbſt zu erfragen. 

K. k. Gefällen⸗Oberamt. 
Krakau, am 23. Jänner 1859. 
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